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n epito Mech Annahme sämtlicher eingebrachten 
nheim. i zehn Gesetzvorlagen durch den japani- 


n) taR Beth tin ` Reichstag wurde vom Unterhaus 
a oh Entschließung „Allgemeiner Aufstand der 
eng oder if In, Dstasiatischen Rassen” einstimmig gebilligt, 
choßbaulfl Mlieka Entschließung wird der Wille des japa- 
i mit gewor Ein; en Volkes zum Ausdruck gebracht, die 
otwendig keit der eine Milliarde zählenden Groß- 


der Jäten durch Zusammenarbeit: im Geiste 


ünstigt! Gleichheit und Gegenseitigkeit zu. verstär- 
AA teilt gefi Ver und den Kampf durchzuführen big ‘zur 
„orteilk Fi de Chung des anglo-amerikanischen. Fein- 


industriell nlinsterpräsident General Tojo. sprach zum 
H lip ten Male vor dem japanischen Reichstag 
herstrnße 15 Inner Eigenschaft als Kriegsminister: In 

: j po Ausführungen. behandelte er die 
W üsschauplätze auf Neu-Guinga und den Sà- 

"on-Inseln, Der Ministerpräsident erwähnte 
m, mals, daß der Gesamtverlust der Englän.Jer 
Merine ten ub auf Neu-Guinea an Toten und 


wündeten über 14.000 Mann betrage. Nach 
l£hten von Gefangenen sei der Menschen- 


Caas Bier A 
aine Af h Lissabon, 29. Oktober (LZi-Drahtberichtj 
örungel Soe sozialen Spannungen in England neh: 
geeignie zu, und die Unruhe unter der Arbeiter- 
ahmen et spiegelt deutlich die gestrige Unterhaus- 
A ) 4 raot wider. Im Verlauf einer lärmenden und 


k ich Alen Aussprache über das Gesetz zur Ent- 
ke digung von Arbeitern, die bei ihrer Tätig- 

JERK tbe einen Unfall erlitten haben erklärte cer 
> EN ty iterparteiliche Abgeordnete Bevan, wenn 
AUNCHEN An, Regierung an ihrer rückschrittlichen und 
r di cialen Haltung festhalte, werde er in die 

Mn werksbezirke gehen und binnen vierzehn 

Aaen einen allgemeinen Streik organisieren 

se offene Kampfansage rief einen unycheu- 
lej Tumult hervor, wie ihn das Unterhaus in 
Monet Geschichte nur selten erlebt hat. Ein 
er Teil der arbeiterparteilichen Abgeord- 
ên klatschte Beifall, während von den kon- 
Aativen Bänken die Abgeordneten 'entrüstet 
Sprangen untl agih diese Äußerung Ein- 
!üch erhoben, Der konservative Abgeordnete 
9, der sich‘ bei dem Lärm nur mühsam 
ständlich machen konnte, erklärte, es set 
ach unerhört, daß ein Unterhausabgeord- 
Sr mitten in einem großen Kriege mit unge- 
2lichen Handlungen drohe, um die Berg- 
Miter zum Streik zu bringen in einem Au- 
blick, da England alle Kohlen, die gefördert 
the aen, auf das Notwendigste brauche, Es war 
4 t bezeichnend, daß kaum ein einziger Ab- 
teineter, auch nicht aus den Reihen der 


Ne, 


2 Barcelona 28. Oktober 
Knines der beiden Schiffe mit den deutschen 
Inkehrern verließ am Donnerstagnachmit- 
he) das zweite in den Abendstunden Barce- 
AN Der deutsche Botschafter Dr. Dieckhoff, 
"noch einmal an Bord der Schiffe gegan- 
N war, hatte Gelegenheit, ausführlich mit 
in einzelnen Heimkehrern zu sprechen, die 
Mer, wieder-ihrer Freude Ausdruck gaben, 
ken êr auf deutschem Boden. zu stehen und 
kna die Arbeit der Heimat eingliedern zu 
vi) nen, Im Lauf des Tages besuchte der Zi- 
GaroUverneur von Barcelona, Correa, und 
konkeral der Infanterie Moscardo die deut- 
en Schiffe, Der Zivilgouverneur kam mit 
dar, Lastautos von WLiebesgabenpaketen mit 
Riu Kaffee, Tabak, Ol und anderen Dingen; 
dar „a von Frischobst wurden herangebracht, 
da Ouverneur verteilte ferner eine Cham 
nr erspende, Der Alcazar-Verteidiger, Gene- 
’ Oscardo, ließ seinerseits eine besondere 
hp) Nspende zur Verteilung bringen, Die 
3 der Mädels und Hitlerjungen standen an 
iteli Mole Spalier. Als die Schiffe ausfuhren, 
Fa en sich die Heimkehrer einschließlich 
mund konn Verletzten, die sich vom Bett erheben 


yOnten, an die Reeling und sangen mit den 
fer. N glrückb|eibenden deutsche Heimatlieder, Als 
man Dies, toi Hıcnilfe das äußerste Ende der Mole er- 
off Sache Hai) ten, brachen die Heimkehrer in ein Sieg- 
tuvie a rauf den Führer aus und sangen die Lie- 
mh periwtli tna er Nation. Kurz vor Abfahrt würde noch 
es bant | Nele esondere Kundgebung dem Alcazar-Ver- 
die geno Soja Moscardo dargebracht, Die deutschen 
eijer, Go i äten brachten Hochrufe auf ihn aus, der 
bie Ficken! dnetäl antwortete deutsch und wünschte den 
[au fé aschen Soldaten Glück für die ‚Heimkehr 
Sefeitiht für die Zukunft, 


ie Haltung der deutschen Soldaten, ihr 
nntnis zum Führer und zum nationalso- 
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verlust des Feindes in den Dschungelgebieten 
Infolge tropischer Krankheiten und Nervenzu- 
sammenbrüche besonders hoch., 

An der Burmafront deuteten Anzeichen dac- 
auf hin, daß der Feind die lange angekündigte 
Offensive nunmehr beginnen wolle; die japa- 
nische Armee habe aber bereits Mitte des Mo- 
nats den Tschungkingkräften an der Yünnan- 
Grenze einen heftigen Gegenstoß versetzt. In 


$ 
(lapan führt eine Milliarde Großostasiaten 


Litzmannstädter Zeitung 
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Öntsenlierung des japanischen Reichstags / Kampt bis zur Vernichtung des Feindes 


den besetzten Südgebieten herrsche allenthal- 
ben Frieden und Ordnung. 

Die Stärke der Feindluftwaffe in Tschung- 
king-China schätzte Tojo auf ungefähr 300 bis 
400 Flugzeuge, meist amerikännische Lang- 
streckenbomber, Bei den Ländoperationen eei 
auf Grund der japanischen Politik gegenüber 
China ein ständiges Nachlassen der‘ chinesi- 
schen Kampfmoral zu spüren. 


Gemeinsame Front, die Erdteile überbrückt 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 29; Oktober 

Über fast den halben Erdumfang, viele Tau- 
sende von Kilometern überbrückend, schwingt 
sich die Linie der einheitlichen Kriegführung 
Deutschlands und Japans, Der japanische 
Reichstag hat in diesen Tagen eine Bilanz 
dieser weltweiten Strategie gezogen und dabei 
festgestellt, daß beide Völker entschlössen sind, 
den Krieg gemeinsam bis zum Ende zu führen, 


Lärmendes Schäugefecht im Unterhaus 


in ungenügendes Arbeiter-Entschädigungsgesetz / Die Stempelmaschine 


Konservativen, sich für ‚die Reglierungsvorlage 
einsetzte, Alle bezeichneten sie als völlig uun- 
zulänglich, ja geradezu herausfordernd, Meh- 
rere Abgeordneten wiesen auf die Erregung, 
vor allem in den Berqwerksbezirken hin; div 


Bergarbeiter kämen immer mehr zu der Auffas-, 


sung, daß das qanze Parlament nichts tauge. 
Das Gesetz wurde übrigens von einem Mit- 
glied der Arbeiterpartei, dem. Innenminister 
Morrison, verteidigt, der sich vollkommen der 
englischen Oberschicht angeglichen hat. Mör- 
rison verlängte in hochmüligem Ton, öhne 
sich allzu sehr in Unkosten zu stürzen, kurzer- 
hand die Annahme der Vorlage. Das rief einen 
neuen Entrüstungsausbruch des Abgeordneten 
Bevan hervor, der in großer Erregung ausrief, 
Morrison bilde sich wohl ein, das Unterhaus 
sei eine Stempelmaschine, das weiter keine 
anderen Aufgaben habe, als die Vorlagen‘ des 
Herrn Innenministers einfach zu unterstempeln, 
Beyan nannte dann Morrison einen „schmutzi- 
gen Hinterlreppenpolitiker“. der. das Haus zu 
erspressen versuche. /Schießlich wurden ‚aber 
trotz aller Entrüstungsausbrüche die Abän- 
derungsanträge der Linken mit 143 zu 42 Stim- 
men abgelehnt. Das Haus handelte also ganz 
im Sinne Morrisons und der englischen Ober- 
schicht als Stempelmaschine, Alles war nur ein 
Schaugefecht gewesen, vor dessen Beendigung 
der größte Teil der Abaeordneten den Sitzunge- 
saal verlassen hatte 5 


Moscardo grüßt die deutschen Heimkehrer 


Gebesgaben des Alcazar-Verteidigers / Abschied von spanischen Freunden 


zialistischen ‚Deutschland, ihre straffe, Diszi- 
plin und ihr unerschütterliches Siegesbewußt- 
sein hinterließen den stärksten Eindruck bei 
allen. Anwesenden, Die Presse von Barcelona 
ist voll von Bild- und Textberichten über den 
Austausch, Der Empfang der deutschen Heim- 
kehrer durch den deutschen Botschäfter als 
den Vertröter des Führers und den Ubermitt- 
ler der Grüße des Reichsministers wird aus- 
führlich ` behandelt. Seine Ansprache an die 
deutschen Soldaten und sein Dank für Spa- 
niens Gastfreundschaft werden in allen Blät- 
tern wiedergegeben, ebenso die Beteiligung 
der spanischen ämtlichen Stellen, 


und daß ständig die deutsche und japanische 
Kriegführung Hand in Hand arbeiten, einan- 
der ergänzen und vervollständigen, Beide Völ- 
ker stünden in einem ernsten Ringen und ihre 
Aufgabe sei schwer; beide seien aber auch 
von dem: gemeinsamen Sieg überzeugt. 

Das wurde in Tokio nicht bloß so daher- 
gesprochen; die Rede des Außenministers 
Shigemitsu und vor allem’ die beiden Reden 
des Ministerpräsidenlen Tojo galten der festen 
Untermauerung der .Siegeszuversicht. Das japa- 
nische: Volk, so stelle Tojo‘ fest, breche alle 
Brücken zur Vergangenheit ab; verzichte auf 
alles, was ihm bisher angenehm war, um bis 
is letzte Dorf, bis zum letzten Mann und bis 
zur letzten Frau das zu tun, was dem Siege 
diene; er fügte hinzu, daß noch nie in seiner 
vieltausendjährigen Geschichte vom japani- 
schen. Volk gleich qroße Anstrengungen ver- 
langt und geleistet worden sind. 

Die mittelbare Rückwirkung auf den euro- 
päischen Kriegsschauplatz ist unschwer zu 
erkennen. England und Nordamerika ` s nd 
durch den Krieg in» Ostasien genötigt, ihre 
Kräfte, die sie sonst in Europa hätten einsetzen 
können, weitgehend zu zersplittern, Washing: 
ton. ist gezwungen, den Zweifronten- 
krieg zu führen,’ (dessen Vermeidung. stets 
als die wichtigste Aufgabe der Staatskunst der 
Vereinigten Staaten angesehen, wurde; in Ja- 
pan ist man sich anderseits bewußt, was es 
bedeutet, daß. Deutschland den vollen Ein- 
satz der beiden angelsächsischen Weltmächte 
gegen das von Japan geführte Großostasien 
verhindert, Die Worte japanischer Anerken- 
nung für die deutsche militärische Leistung 
waren in den Reichstagsreden von besonderer 
Herzlichkeit getragen. 

Die japanische Reichstagssitzung und die 
auf ihr gelaßlen bedeutsamen Beschlüsse haben 
auf der Peindseite starke Aufmerksamkeit qe- 
funden. Die Londoner „Times“ ergeht sich in 
langen Betrachtungen über die innere Lage 
Japans, die aber das Blatt zu der Faststellung 
führen, Ministerpräsident Tojo werde kaum 
auf eine ernste Opposition stoßen, so ein- 
schneidend die, neuen Regierungsfordefungen 
auch für das japanische Volk sein mögen. Der 
Kommandierende der amerikanischen See- und 
Luftstreitkräfte im Südwestpazifik, Konter- 
admiral Barbey; äußerte dem. „Daily Tele- 
graph“ gegenüber, der Krieg im Pazifik ent- 
wickle sich zu einer. langen und kostspieligen 
Reihe mühsamer Sgeöperationen; es habe ganz, 
den: Anschein, -als seien: dabei die alliierten 
Truppen zum ‚ständigen Springen von einer 
Insel zur anderen verdammt. Der australische 
Ministerpräsident Curtin schließlich erklärte, 
daß es nach schweren Kämpfen von vierzehn 
Monaten Dauer auf Neu-Guinea und auf den 
Salomon-Inseln den alliierten Truppen nur ge- 
lungen sei, die Japaner rund 200 Meilen zu- 
rückzudrücken;, -von Tokio trenne sie aber 
noch eine Entfernung von B00 Meilen, 

Das sind nur wenige gegnerische Stimmen 
zur Lage im Stillen Ozean; aber sie sind ein 
Beweis dafür, daß außer den amerikanischen 
Admiralen auch die anglo-amerikanischen Po- 
litiker anfangen, bescheidener zu werden, 
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Nachschub rollt über den. Brenner 


Ununterbrochen passieren die Nachschubtransporte mit Material für die Südfront den Brenner: 
Ein Zug mit Mannschafts-Transportwagen ‚unterwegs. (PK.-Aufn.: Kriegsberichter Rieder, Sch., 2.) 
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Freitag, 29. Oktober 1943 


Reichsminister Dr. Goebbels 
begeht am 29. Oktober 1943 selnen 46. Geburtstag 
(Sandau-Atlantic, Zander) 


Frankreich schweigt... 


Von unserem Pariser Vertreter 
Ernst Siegiried Hansen 


Die milifärische Niederlage von 1944 
als das bessere von zwei Ubein zu erkennen, 
wird gewiß keinem Franzosen leicht, abeg 
unter ihnen gibt es doch einige, die eine mörd 
derische, vier Jahre währende Schlacht auf 
französischem Boden, wie sie Frankreich im 
Ersten Weltkriege erlebte, als die andere Mög« 
lichkeit, die bestanden hätte, im Auge behals 
ten. Damals allerdings glaubte man noch an einen 
kurzen Krieg und sah nur’ das aällgegenwär« 
lige eigene Unglück, gemessen ‘an dem als uns 
mittelbar bevorstehend angenommenen Fries 
densschluß, Heute hat der große zeitliche Ab« 
stand das Blickfeld geändert, Der schnelle 
französische Zusammenbruch , erscheint danach 
keineswegs als weniger 'verhängnisvoll; aber 
er zeigt sich, ob man will oder nicht, doch 
auch als Rettung vor einem ungeheuren Blut« 
opfer, das Frankreich für Generationen zu 
Boden. geschlagen .hätte, So, wie es kam, 
schlug zwar die letzte Viertelstunde der drit« 
ten Republik, nicht aber die letzte Viertel« 
stunde der Nation, S 

Eines vergißt man indessen dabei. Man 
vergißt, daß Deutschland nicht mit Feuer und 
Schwert, sondern mit Pflug und Freundschaft 
in das besiegte Land kam, Wenn an der Stelle 
des deutschen Soldaten- der bolschewistische 
in Paris stünde, wäre es bei der militärischen 
Niederlage nicht geblieben, es wäre ihr dia 
Verwüstung; die Anarchie, das Ende der 
Bourgeoisie und der Elite durch Genickschuß 
gefolgt; die Rechnung wäre dann nicht aufge« 
gangen, 

Unendliches ist Frankreich erspart gebliex 
ben, und man hat von ihm nichts weiter ers 
wartet als den Einsatz seiner Arbeitskräfte 
im Dienste des Krieges und des eigenen 
Schutzes gegen den Osten. Während die deut- 
sche Jugend blutet; hat die französische Jú- 
gend keine Verluste gehabt, wenn man von 
der Ernte absieht, die der Verbündete von 
gestern -im "Zuge seiner Terrorangriffe auf 
Europa unter ihr gehalten hat. Das ist eine 
Überlegung, der im Frankreich der schwin« 
denden Volkskraft schicksalhafle Bedeutung 
zukommt, fe 

Die traditionellen Ansprüche der 'französi« 
schen Politik, das alte, übersteigerte Prestige 
des Landes, die Rolle Frankreichs im europäl« 
schen Kräftespiel, seine: imperiale Stellung, 
dies alles ist gleichzeitig zerschmolzen, und 
niemand kann darüber hinwegsehen. Da aber 
keinerlei Anzeichen irgendwelcher Absichten, 
Frankreich in seine früheren Rechte wieder 
einzusetzen, bei den westlichen Demokratien 
festzustellen: sind, und- da. Deutschland - den 
westlichen Nachbarn im Rahmen seiner curos 
päischen, Konzeption sehen muß, müßte ein 
vernünftiger Franzose von der Notwendigkeit 
ausgehen, ganz von unten neu aufzubauen, 
wenn er sein Vaterland wie einstmals erglän- 
zen sehen will, 

Merkwürdig ist nun, 'daß gerade die Kreise, 
die von der Zukunft eine; Wiederholung der 
Vergangenheit erhoffen, die Ruhe der Gegen- 
wart gestört sehen möchten, obgleich sie die 
Voraussetzung für eine Jangsame Erholung und 
Erstarkung ist, Merkwürdig ist ferner, daß diese 
Kreise, die sich der Forderung’ einer Zweiten 
Front in Westeuropa anschließen, sich darin in 
Gesellschaft der Bolschewisten befinden, die 
aus naheliegenden Gründen ihre Todfeinde sein 
müßten. Merkwürdig ist schließlich, daß diese 
Kreise dieselbe französische Jugend bedenken- 
los opfern würden, die in Wahrheit die einzige 
reale Grundläge ihrer Hoffnungen für die Zus 


L p. Zeichnung Höyker 
Der wahre Vizekönig von Indien... 


kunft sein kann, Man hat hier ein Beispie! da- 
für, wie einseitig und stocksteif die politische 
Schule ist, die Frankreich jahrhundertelang re- 


-‚giert und in einen ununterbrochenen Kampf 


gegen Deutschland geführt hat, Sie schreckt 
nicht davor zurück, auf der Existenz ihrer Na- 
tion herumzutrampeln, ; wenn sie den Rhein nur 
in der Ferne blinken sieht; sie würde die Briten 
und Amerikaner über die Trümmer der fran- 
zösischen Städte und die Leichen ihrer Brüder 
unter verzückten Schreien empfangen, und 
noch in den Folterzellen der Bolschewisten 
würde man sie die Boches verwünschen 
hören... 

Aber Frankreich schweigt; die alte Frau in 
ihrem zerschlissenen Kleid vor der gebombten 
Habe, der kleine Kellner mit den wunden 
Füßen und dem freundlichen Lächeln, der Ar- 
beiter mit den schwieligen Fäusten und dem 
dünnen Wochenlohn, der Pächter in seiner 
Armut inmitten des ihm nicht gehörenden 
Reichtums, sie schweigen, schweigen, schwei- 
ger. — und müssen doch alles austragen, was 
man ihnen aufladen möchte. Für dieses schwei- 
gende Frankreich gibt es nur ein Unglück, nur 
eine Furcht und nur ein Verkennen. Für diese 
Nation bedeutet die Zweite Front nichts als 
Feuer und Vernichtung, Hunger und Tod, Pest 
und Zukunftslosigkeit, Sie kann ihre Stimme 
nicht erheben, sie ist nur der Brückenkopf, auf 
dem die Invasion versucht werden soll. Sie 
kann ihre Söhne nicht daran hindern, hetzeri- 
schen Parolen zu folgen und daran zugrunde 


‚zu gehen, denn kein Irrtum ist kleiner als seine 


Folgen; aber sie kann auch nicht sehen, daß 


‚Deutschland ihnen ihren stillen Traum erfüllen 
will: den Traum einer friedlichen Arbeit. in | 


einem geordneten Europa, den Traum der Frei- 
heit von Not und Gefahr, den Traum des Ver- 
zichtes auf Ansprüche, die über die eigene 
Kraft gehen, und doch auch den Traum von der 
Ehre und Achtung, die dem Fleißigen und Tüch- 
tigen gebührt. Wenn man diesa Millionen doch 
davon überzeugen könnte, daß .nicht die ehr- 
geizigen Generale von Algler, nicht die Pluto- 
kraten von London und Washington und nicht 
der Nihilismus in Moskau ihre Schildträger 
sind! Dieses Volk muß durch die Umstände zu 
seinem Glück gezwungen werden, In vielem 
steht es uns näher als manche anderen Völkar, 
aber es findet den Entschluß des Reiters n'cht, 
der sein Herz über den Graben wirft und ihm 
im Sprunge folgt. 
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Neue Ritterkreuzträger 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: Major Adolf Abel, Kommandeur eines 
Gren.-Batl,; Hauptmann Wilhelm Pirch, Führer einer 
Panzeraufklärungs-Abt;; Unteroffizier Rudolf de 
Buhr, Gruppenführer in einem Panzergrenadler-Rät.s 
Major Hans-Gunnar Schwieger, Batalllonskomman- 
deur in einer Inf.-Div.; Hauptmann Charly Deichen, 
Kommandeur einer Panzeraufklärungs-Abt.; Unteroffi- 
zier Heinz Rothardt, Zugführer in einer Panzeraufklä- 
zungs-Abt‘} 


A ETE ERT in en 
26) , Roman von Hans Possendorf 
„Freigeben? Was meinst du damit? O du 


Tochter der Torheit! Glaubst du, ich halte 
mich an eure überlebten Gebräuche? Nicht 


‚einmal die ‘Flöhe, die dich beißen, sind dein 


Eigentum! Sie hüpfen hin, wo sie wollen, 
ee sie dich Dale gezwickt haben! Und 
ich,., ich gehe noch heute aus d@m Hause, 
und ich möchte den sehen, der micht daran 
hindern könnte!” i 


Blel ben Kaddur unterdrückte nur mit 


‘Mühe einen Jubelruf, Er hätte Schamschedha 


in diesem Augenblick vor Dankbarkeit am 
liebsten an -sein Herz gedrückt. Doch da nahm 
die Szene eine ganz unerwartete Wendung: 


Haddusch warf sich plötzlich, laut auf- 
schluchzend, an Schamschedhäs Brust und rief 
verzweifelt: „Nein. nein, das kann nicht dein 
Ernst sein! Nein, du kannst mich nicht ver- 
lassen!" 

„O, doch! Und zwar sofort!" kreischte die 
Negerin und machte sich gewaltsam von Had- 
duschs Umklammerung frei, 


Da warf sich Haddusch aufheulend zu Bo- 
den, wühlte ihr Gesicht in den Teppich, schlug 
mit Händen und Füßen um sich und. brüllte 


.wie eine Iırsinnige, 


Das, war zu viel für Schamschedhas Ner- 
ven, Von jähem Mitleid mit der Herrin und 


Aus dem Führerhauptquartler, 28, Oktober 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Zwischen dem Asowschen Meer und dem 
Dnjepr lag der Schwerpunkt der erbitterten 
Abwehrkämpfe gestern weiterhin im Abschnitt 
westlich Melitopol, Die Versuche des Feindes, 
seine Einbruchsstelle zu erweitern, wurden in 
harten Nahkämpfen oder im Gegenstoß bèweg- 
licher Reserven aufgefangen.: Der Kampf geht 
mit unverminderter Härte weiter. Im Dnjepr- 
Knie scheiterten bei Saporoshje, nördlich Kri- 
woj Rog und südwestlich Dnjepropetrowsk 
zahlreiche feindliche Infanterie- und Panzer- 
angriffe. Im mittleren Frontabschnitt führten 
die Sowjets neue Angriffe gegen unsere- Stel- 
lungen nördlich Gomel und seizten ihre Durch- 
bruchsversuche im Raume westlich Kritschew 
und westlich Smolensk fort. Die Ang 
den entweder schon in der Bereitstellung durch 
zusammengefaßtes Artilleriefeuer zerschlagen 
oder in harten Kämpfen blutig abgewiesen. 
An; dem Abwehrerfolg im Raume westlich 
Kritschew hat die Luitwaife, die mit starken 
Kampf- und Nahkampifliegerkräften in die 
Erdkämpfe eingriff, besonderen Anteil, Von 
der übrigen Ostfront werden. örtliche Kämpfe 
bei Kiew und lebhafte Aufklärungstätigkelt im 
nördlichen Frontabschnitt gemeldet, 

In Süditalien sind heftige Kämpfe beider- 
seits des Volturno im Gange, Wiederholte An- 
griffe britisch-nordamerikanischer Kräfte schel- 
terten; Örtliche Einbrüche wurden im Gegen- 


le wur- 


Heftige Kämpfe beiderseits des Volturno 


Erbittertes Ringen an der Ostfront / Feindpanzer am Dnjepr abgewiesen 


stoß bereinigt oder 'abgeriegejt, Von der tbri- 
gen Front ist außer einigen Vorpostengefech- 
ten nur ein erfolgloser feindlicher Angriff an 
der Küstenbahn nordwestlich Termoli zu 
melden, 

Im östlichen . Mittelmeer bombardierten 
schwere deutsche Kampfflugzeuge mit gutem 
Erfolg militärische Ziele auf der Insel Leros, 


Neues Eichenlaub 


Führerhauptquarlier, 28. Oktober 
Der Führer verlieh am 25. Oktober das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes an Generalleutnant Julius Ringel, Kom- 
mändeur einer Gebirgs-Division, als 312, Sol- 
daten der deutschen Wehrmacht, 


Ribbentrop an Chandra Bose. 


Berlin, 28. Oktober 


Der Präsident der indischen Freiheitsbewe- 
gung Subhas Chandra Bose hat der Reichs- 
regierung mitgeteilt, daß unter seiner Leitung 
eine provisorische Regierung „Freies Indien” 
gebildet worden ist, Der Reichsminister des 
Auswärtigen von Ribbentrop hat in einem Te- 
legramm an ‘den Präsidenten Bose die Aner- 
kennung seitens der Reichsregierung ausge- 
sprochen und”damit gleichzeitig der proviso- 
rischen Regierung „Freies Indien” die aufrich- 
tigsten Wünsche der Reichsregierung und des 
deutschen Volkes für eine glückliche Zukunft 
zum Ausdruck gebracht, 


Schwerste Feindverluste bei Melitopol 


Rücksichtslos opfern die Sowjets ganze Regimenier und Panzerbrigaden 


Berlin, 28, Oktober 

Im Süden der Ostfront haben die Kämpfe 
nach erweiternden Meldungen im Raum zwi- 
schen Asowschem Meer und Dnjepr-Knie an 
Heftigkeit weiter zugenommen. Vor allem im 
Raum von Melitopo! setzten die Sowjets in, 
wachsendem Umfang starke, teilweise von 
rückwärts herbeigeführte Kräfte ein. Um die 
deutsche Front zu durchbrechen, opferten sie 
rücksichtslos Infanterie-Regimenter ünd Pan- 
zerbrigaden, ersetzten die aufgeriebenen Ver- 
bände durch frische Reserven und verstärkten 
sich immer mehr, bis im Schwerpunkt eine be- 
trächtliche zahlenmäßige Uberlegenheit 
entstanden war. Nach langanhaltendem, schwe- 
rem Artilleriefeuer und nach fortgesetzten Ta- 
ges- und Nachtangriffen zahlreicher Bomber- 
und Schlachtfliegerverbände brach der Feind 
schließlich in unsere Linien ein, Mit welchen 
Verlusten die Bolschewisten den Einbruch er- 
kauften, zeigte allein die Meldung einer deut- 
schen Infanterie-Division, die innerhalb weni- 
ger Tage 53 feindliche Geschütze sowie zahl- 
reiche Panzer und sonstige Waffen vernich- 
tete oder erbeutete, Hunderte Gefangene ein- 
brachte und über 2000 gefallene Sowjets !n 
ihrem Abschnitt feststellte, Aus dem durch die 
erbitterten Kämpfe und durch gründliche 
Sprengungeh völlig zerstörten und von der Zi- 
vilbevölkerung rechtzeitig verlassenen. Ein- 
bruchsraum heraus stießen die Bolschewisten 
in den’drei letzten Tagen weiter nach Westen 
vor und setzen ihre starken Infanterie- und 
Panzerangriffe vor allem südwestlich und west- 
lich Melitopol fort. 

Im Dnjepr-Knie griffen die Bolschewisten 
den ganzen Tag über westlich Dnjepropetrowsk 
an, Die im Brennpunkt mehrere Male wieder- 
holten starken Angriffe des Feindes scheiter- 
ten, Auch im Kämpfraum nördlich Kriwoj Rog 
wurden bolschewistische Vorstöße in harten 
hin- und herwogenden Kämpfen abgewiesen. Das 
gleiche Schicksal hatten die von den Sowjets 
südlich Krementschug an der nördlichen Abrie- 
gelungsfront geführten Vorstöße starke: Infan- 
terie- und Panzerverbände, Im gesamten Ein- 
bruchsraum südöstlich Krementschug unter- 
stützten Kampf- und Sturzkampffliegergeschwa- 
der die Abwehrkämpfe der Heeresverbände; 
besonders gute Erfolge erzielten Nahkampfstaf- 
feln, die mit Bomben und Bordwaffen sowje- 
tische Panzerspitzen und Sturmkolonnen unter 


‚ Feuer nahmen, 


Im ‚mittleren Abschnitt der Ostfront trat 
zu den beiden Kampfräumen der letzten Tage 
westlich Kritschew und westlich Smolensk 
nach mehrtägiger Pause von neuem als dritter 


Freundin, eilte sie auf diese zu und beugte 
sich zu ihr hinab, 

Blel ben Kaddur begr‘ff, daß alles verloren 
sei, wenn er jetzt nicht energisch handelte, 
Sich so stellend, als fürchte er einen neuen 


‚Angriff der Sklavin auf Haddusch, sprang er 


hinzu, riß. Schamschedha zurück und rief: 
„Wage nicht, Hyäne, sie noch einmal anzu- 
rühren!” Dann stieß er die Negerin der Tür 
entgegen und flüsterte ihr schnell ins Ohr: 
„Nimm dein Wort nicht zurück, "Unseligel 
Wenn du, darauf bestehst, das Haus zu ver- 
lassen, schenke ich dir fünftausend Francs!" 
— Und dieses Angebot gab ‘den Ausschlag. 

Gerade als die Negerin, die Schwelle über- 
schritt, richtete sich Haddusch wieder auf, 
sprang auf die Füße, eilte ihr nach und riß 
sie ins Zimmer zurück „Du verläßt mich also 
wirklich?" fragte sie mitvor Zorn und Schmerz 
bebender Stimme, : 

„Wie du siehst, jal" 

„Aber nicht mit diesen- Kleidern, die du 
trägst! — nicht mit diesen Ketten! Das alles 
ist mein Eigentum! Gib es her, du Diebin"! 

Die Angst, Schamschedha könne sich doch 
noch) anders besinnen und bleiben, verschlug 
Blel fast die Stimme, Wenn man’ ihr die Klei- 
der wegnahm, konnte sie doch das Haus nicht 
verlassen. — „Mag sie doch die paar Fetzen 
behalten, die Hündin!" keuchte er und ver- 
suchte Haddusch von der Negerin abzu- 
drängen.. j 

Doch Schamschedha hatte auch ihren Stolz 
und erklärte verächtlich; „Ich brauche diese 


‚Da er, als Christ, am Sonnta 


Schwerpunkt der Ssosh-Abschnitt nördlich Go- 
mel, Hier drangen die Sowjets, von starker 
Artillerie und zahlreichen Schlachtfliegern 
unterstützt, vorübergehend in eine größere 
Ortschaft ein, doch wurde der Feind wieder 
aus der Einbruchsstelle herausgeworfen und 
die Hauptkampflinie wieder hergestellt, Ebenso 
blieben alle weiteren, von den Bolschewisten 
westlich Smolensk und zwischen Dnjepr und 
Autobahn. angesetzten Angriffe ohne Erfolg, 


Die Verluste des Feindes waren hier besonders 
hoch, ; 


Lumpenbündel auf den Straßen Kalkutta: 


‚Bilder von’ der Hungersnot / Auch die Cholera fordert ungezählte Opl 


Ma. Stockholm, 29,’ Oktober (LZ,-Drahtbericht) 


Der Sonderkorrespondent der „Daily Mail" 
in Neu-Delhi schreibt seinem Blatt, niemand 
wisse genau, auch nicht in Indien selbst, wie- 
viel Merischen bereits vor Hunger und Cho- 
lera starben; es stehe aber fest, daß ihre Zahl 
die Verluste im europäischen Krieg weit über- 
steigen. 

In den Hungerbezirken Bengalens liegen 
überall kleine graue Lumpenbündel auf dem 
Pflaster der Straßen und Plätze; man muß acht 
geben, daß man auf sie nicht tritt, Das ist 
zwar von jeher eine übliche indische Straßen- 
szene, heute weiß man aber. nicht mehr, gb 
diese Bündel nur schlafende, sterbende oder 
gar tote Menschen bergen, Niemand kümmert 
sich darum, dies zu klären, Liegt ein Bündel 
über Gebühr lange an einem Fleck, so weiß 
man, daß nichts Lebendes mehr in ihm steckt, 
und die Polizei räumt es fort, Dieser Vorgang 
hat sich schon tausende Male während der 
letzten Monate in Kalkutta wiederholt, Unter- 
dessen hält die Zuwanderung in die, Stadt 
weiter an, Die meisten Flüchtlinge kommen 
aus Midnapore, „dem traurigsten Ort dieser 
Welt"; denn zweimal in diesem Jahre ist er 
von Katastrophen, 
schwemmung und der jetzigen Hungersnot, 
heimgesucht worden. Zwanzigtausend Einwoh- 
ner kamen bereits in den Fluten um, und der 
Rest ist größtenteils vor Hunger gestorben, 
Eine Beschreibung von alledem kann ein Euro- 
päer kaum geben; sie wäre zu schrecklich und 
würde am Ende nicht geglaubt werden. 


Nur keine Wahlen! 
Ma, Stockholm, 29. Oktober (LZ.-Drahtbericht) 


Obwohl der Ruf nach Neuwahlen immer 
lauter wird, hat es Churchill verstanden, diese 


i 
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Lumpen nicht! Sie sind viel zu schlecht für 
die Frau eines echten Caballerof Was soll 
ich damit? ‘Hier! — Hier! — Und hier — und 
hier!" Und ehe sie jemand daran hindern 
konnte, riß sie sich ihre Kleidung und ihre 
Ketten Stück für Stück vom Leibe und warf 
sie Hadusch vor die Füße — bis sie schließ-' 
lich so dastand, wie Gott sie geschaffen hatte, 


Und dann verließ sie erhobenen Hauptes den 
Raum, 


Schamschedha durchschritt den- Hof ‚des 
Harems, dann den Hof des Hausherrn, darauf 
den Wirtschaftshof... Nun betrat sie schon , 
gas verwinkelten Korridor, der zur Haustür 

Tte., 2 


Da endlich gelang es dem Hausherrn uod 
seinem Eunuch, sie einzuholen, Hastig drückte 
Blel ihr die versprochenen Geldscheine in die 
Hand, und Mbarek warf einen blütenweißen 
Haik um sie, Dann wurde sie mit einem kräf- 
tigen Schubs auf die Straße befördert, und die 
schwere eisenbeschlagene Pforte fiel hinter ihr 
ins Schloß, — 


Zehn Minuten später klopfte Schamschedhu 
an die Tür. von Jeän Gasys Häuschen, Ein 
schmuddeliger Diener öffnete,ihr und fragte 
nach ihrem Begehr, Die Negerin schob Ihn ein- 
fach beiseite und betrat Jeans Schlafzimmer. 
keinen Dienst 
bei Blel hatte, lümmelte er sich noch im Bett. 
Schämschedhas Eintritt überraschte ihn nicht 
wenig. Es war das erstemal, daß sie bei Tage 
zu ihm kam, 


einer gewaltigen Uber- - 


.» sondern denke an das Heute und an das ™ 


l 0 
Sofias Außenpolitik unverände 
Sotia, 28, Okt 


Am Dönnerstagnachmittag fand die 
liche Eröffnung der 5, Sitzung des 2% 
branje statt. Prinz Kyrill verlas die Thron]? 
In der es u. a. heißt: Die Außenpolitik 
Landes, beseelt von dem Wunsch, den Fri 
auf dem Balkan zu erhalten, wird nach‘ 
bisherigen Richtlinien weitergeführt, Um” 
Einigkeit des bulgarischen Volkes zu beW#k 
ren und seinen. Geist noch mehr zu stärk 
wird die Regierung alles tun, um die innii 
Ordnung sicherzustellen; sie wird sich " 
scheuen, die schärfsten Maßnahmen zu 118 
gegen jeden Versuch, die Ruhe des Land& 
stören. Die Regierung wird noch mehr als’ 
her die soziale Politik ausbauen und zur 0% 
chen Zeit ihre Sorge und Aufmerksamkeit A; 
befreiten Gebieten widmen, Die bulgaria 
Armee steht auf ihrem Posten, die Grom 
des geeinten Landes zu verteidigen, 


Siedl 


urd Sch 
der An 
€ vor de 
Meines Si, 
N dem Rom 
üpter-Verl 
Mildert, 

Ein landy 


[Pberer uni 
S A, gelente 
, sas sali SSsion, wire 
Das sind britische Geistliche Ahes Pac 
, Stockholm, 28, Oktob# en In el: 
Der Londoner Korrespondent der „Gr, poon 
borgs Handels- und Schiffahrtszeitung", | ömmt jedoc 
berüchtigtes schwedisches Hetzblatt, gibt WO len verlor 
gefällig den Ausspruch des früheren Ober“ ttes zu tun 
rers von Great Yarmouth wieder, des 644 Amen. Hei 
gen Feldgeistlichen Grudy, der die Schein missen 
igkeit und Verlogenheit der englischen Hiten Jahre 
lichkeit entlarvt und erkennen läßt, wW lassen. It 
Haßgedanken -sich hinter der Maske di Al inder 
„Seelenhirten” verbergen, Nach Grudys Mid 
fassung gibt es nur ein Mittel zur AusrotW 7° 
des deutschen Volkes, nämlich den Sowjets/ll 
gestatten, „Preußen drei Monate lang zu 
setzen“; Grudy meint, das dürfte genügen 
Während die englischen Kirchenfüf! 371 Seit, 
voran die Erzbischöfe von Canterbury Aampf ZWAR 
York, in ihren Predigten noch bemüht s "Wied 
dem Bolschewismus ein humanes Mäntel ia." ig 5 
umzuhängen und ihn als eine neue Form © Braun zeit 
Demokratie frisieren, bekennt sich der OB "aus ze 
pfarrer von Great Yarmouth ohne Scham A) 
blindwütigen Ausrottungsparole eines Vaii 
tard und seiner Gesinnungsgenossen, wie 
USA.-Juden Kaufmann, Das deutsche 
weiß, daß ein „dreimonatiges” Wüten 
Massenschlächter Stalins in der Tat ge 
gen“ würde, Deshalb führt es diesen Ka 
um Sein oder Nichtsein mit harter Entscl 
senheitl 
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Volksschädling ausgemerzt | Shmer ha 
í lin elle z 
í Berlin, 28. Oktoba it erst mit 
Der S6jährige Louis Birck aus Wiesbadiii onene 
den der Volksgerichtshof zum Tode veruhug.t und 
hat, wurde hingerichtet: Seit Beginn des 


' An ichaffung 
ges verbreitete Birck die Hetzparolen Marken erfüll 


erfüllt, } 


feindlichen Rundfunks. In verschiedenen “i arrondi 
nachgewiesenen Fällen machte er sich ib am 
Volksgenossen heran und versuchte, ihre nt werder 
versicht und ihren Glauben an den Endsied 4f "nzhots vi 


7 


erschüttern, Sein Treiben ist um so schälit 

cher, als er vor allem Soldaten frats Mehaj jetzt 
zum Gegenstand seiner Zersetzungsverstdj 
machte, Er ist mit seiner hinterhältigen He 
lungsweise der kämpfenden Front in den 
ken gefallen und hat somit das Recht 


wirkt, weiterhin der Volksgemeinschaft 
gehören, 
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-m | de 
„Was ist denn los?“ fragte er, nichts GUA 


ahnend, „Und weshalb bist du denn ges! 


abend nicht gekommen?" , | füh 


, Hochaufgerichtet blieb Schamschedha In he, Sie spra 
Mitte des Zimmers stehen. In dem srhäglnnchwörer 
weißen Haik, in dessen Umrahmung itir schWäf ie selhafte 
zes Gesicht noch dunkler als sonst wirkte, | en Liet 
sie aus wie die Priesterin eines kanniballe fg) Sich z 
Kultes, Und so feierlich, wie ihre Erschei#f } ge 
war, klangen auch ihre Worte: Bene 


je ls dem H 
„O, du mein Morgenstern!" rief sie a Sbachtet 
entgegen, „o, du Weide meiner Augen! GES hion in 


dich nicht wegen der paar verlorenen Stud Nches Lich: 
gen und an alle die seligen Tage, die uns a ger, 
beschieden sein werden! Denn siche ich Hr i 
die Sklavenketten zerbrochen und von mit H 
worfen, um nun ganz die Deine zu werden 
nicht deine Sklavin, sondern deine Herrin yg | 
christlich angetraute alleinige Ehefrau! — Ni A 
allem aber mußt du mir jetzt 'erst was H 
Anziehen kaufen, denn schau“ — der N y 
glitt von Schamschedhas Scheitel, von sh, 
Schultern, von ihren Hüften und Schenkel 
„80 haben sie mich aus dem Hause gehen 4 
sen! Das ist der Dank für meine jahrelang! 
treuen Dienste!" ' > 


war ihm plötzlich — nicht nur durch das FO% 
von Schamschedhas Haik, sondern auch d ni 
ihre Worte — schwarz vor den Augen II 
worden, | 


(Fortsetzung fol 


- 


dig in fipmannstadt Romantifche blaue Blume des Herbftes 


4 Wegwarte / Pflanze, die die Heilkunde sch ätzte und um die die Sage Märchen spinnt 


nd die SR Siedlers Schicksalskampf 

des 2% Au urd Schulz hat es unternommen, die Ar. 
lie Thron ®N der Ansiedlungskommission im Posener 
jenpolitik "© vor dem Weltkriety im Roman darzustel- 
ı, den Fie Es ist ihm wohlgelungen. An dem Schick- 
ird nach Ugi eines Siedlers wird diese Siedlungsarbeit 
hrt, Um. Ben Roman „Kraft und Bürde“ (Schwarz- 
as zu bawili IV erlag, Leipzig, geb. 6,80 RM.) ge- 

tärk À ‘ 

Mih inni Ein landwirtschaftlicher Arbeiter aus Pom- 
| n nid I, der es durch Fleiß und Sparsamkeit zu 
rd sic Mi Bm Geld gebracht hat, in der Heimat äber 
en zu 12T Nzdem keine Aussicht hat, jemals einen eige- 


les Lande #0 Hof zu besitzen, erhält Kenntnis von der 
mehr als 1 


tdlungsarbeit im Posener Land. In der „fin- 


ten Polackei“, wi 
und zur Arira. a i, e es im Reich genannt 


Kl 


icht genug wundern ka 
eutsche es dort Aha hanpi aushalten und 
samt und sonders nach Berlin oder 
Mit dem Westen ziehen, wo doch alles so viel 
fi erer und heller sei. In Seehöhen, einer 
4 fo angelegten Siedlung der Ansiedlungskom- 
istliche (f sion, wird Heinrich Rehbaum, der Held des 
P ches, Pächter eines Hofes, den er in einigen 
28, Okto „ten in einen Rentenhof umzuwandeln hofft. 
Eder „ol i = Sohn, so glaubt er, wird eines Tages auf 
zeitung”, ker als schuldenfreier Bauer wirtschaften, Es 
itt gibt wol! mmt jedoch ganz anders. Posen wird an die 
ren Oberplll gn verloren und diese haben nichts Eili- 
Maes zu tun, als die deutschen Siedler zu ent- 
“nen. Heinrich Rehbaum und seine tapfere 
U müssen das Land, dem sie die Arbeit der 
el ‚sten Jahre ihres Lebens geschenkt haben, 
| lassen. Ihr Sohn ruht, von Mörderhand qe- 
a der Erde, die ihnen keine Heimat 


'ksamkelt’® 
e bulgaris@flch: 

die GreB&fich 
jen, 


in Sowjetsii In breitem Fluß strömt der Roman dahin. 
lang zu ® lichten, einfacher, darum aber um so 
genügend, nglicherer Sprache, Unter Berücksichti- 
irchenfürsl@% i des tatsächlichen Geschehens schildert 
iterbury "FR, 71 Seiten starke Buch den Volkstums- 
bemüht SP Pf zwischen Deutschen und Polen, 
; Mänteld) Wieder ruft der Osten nach neuen Siedlern. 
ue Form Mber uch von Kurd Schulz berührt mithin ein 
"h der OMJ raus zeitgemäßes Thema. Adol! Kargel 
ie Scham Ti 
eines Vanik 
sen, wie 
SA Vili gu den kriegsnotwendigen Aufträgen gehört 
Wüten die Erstellung von fertigen Baracken, Der 
` rag gestaltet sich in der Regel so, daß der 
- Tat „d@Eernehmer in seinem Werk die Bestandteile der 
diesen Kofi, '°ken (Bretter, Kanthölzer, Leisten, Beschläge, 
er Entseh i auben, Nägel, Fenster, Türen usw.) herrichtet 
n f TAHR durch die Deutsche Reichsbahn an den 
| ellungsort versendet, Die einzeinen Teile der 
Anäcke werden an diesem Aufstellungsort in der 
A H unter Aufsicht eines von dem Unternehmer 
“llten Richtmeisters zur Baracke zusanimen« 
zt, Es erhebt sich die Frage, ob die Fracht- 
„sen, die dem Unternehmer für die Versendung 
Barackentelle vom Werk bis zum Aufstellungs- 
Mwachsen, am umsatzsteuerlichen Entgelt ge- 
t werden dürfen, Nach den maßgebenden Be- 
t ungen des: Umsatzsteuergesetzes ‚kann der 
ernehmer Versendungskosten des Gegenstandes 
Lieferung von dem umsatzsteuerlichen Fintgelt 
hen, soweit er die Auslagen bel der Abrech+ 
B dem Unternehmer kenntlich macht. Bel dem 
etracht kommenden Rechtsgeschäft handelt es 
um die Herstellung von Baracken. Da der 
rnehmer die Baustoffe für die Herstellung der 
cken selbst liefert, legt ein Werklieferungs- 
N ag vor. Die Werklieferung Ist aber erst mit der 
; endung des Werkes beendet, d. h. also mit der 
wäre Ai elung der Baracken an Ort und Stelle. Des- 
sehr ab Sind die dem Unternehmer für die Übersen- 
der fertigen Barackentelle zum Aufstellungs- 
entstandenen Kosten keine Versendungskoösten, 
Nach Maßgabe der geltenden Umsatzsteiter- 
Flimmiungen vom Entgelt abgezogen werden kön- 
g an und! 1, Es handelt sich bei diesen Versendungskosten 
Mi mehr um sogenannte „Vorfrachtkosten', die 
Widersp TED Entgelt nicht abziehbar sind. Die Rechtslage 
f „Nicht etwa so zu beurteilen, daß mit dem Ver- 
bhii der fertigen Barackentelle die Vertragsyer- 
Fiechtung des Unternehmers erfüllt ist, Der Un- 
merzt nnehmer hat fertige Baracken und nicht nur Ba- 
IRG 
der, kenteile zu liefern. Seine Vertragsverpflichtung 
28. Oktob N erst mit der Zusammenfügung der einzelnen 
s Wiesbät ükenteile und der Aufstellung der Bnracken 
‚de veruf® Ort und Stelle erfüllt. Erst nachdem der Da- 
u Skenbau am Aufstellungsort vollendet Ist, ist die 
inn des Mchaffung der Verflgungsgewalt über die Ba- 
zparolen 


hiedenen 


Gesetz i 
Jahr vef 


MES Versendung von Werktellen vor der Fertig- 
E tiung des ganzen Werkes entstanden. Sle dürten 
halb am umsatzsteuerlichen Entgelt nicht ge- 
At werden (so auch Entscheidung des Reichs. 
Mainzhófs vom 14,5. 43) OStI. Rehen 


i 
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AEA aua Matal jetzt auf Bezugsmarken 

rer Hal year Reichsbenuftragte für Glas, Keramik und 
gen ra inlzverarbaitung hat eine Anordnung zur Rege- 

in den MH PU des Absatzes von Möbeln erlassen, die an die 

s Recht Y male der bisherigen Verbrauchsregelung tritt, Da- 

nschaft at ch können Wohnmöbel, Büromöbel und Unter- 
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Mordfall im Zirkus 


A; „Hat er dich noch einmal belästigt?“ fragte 
yet Tierbändiger Enrico Rossi seine Braut 
nichts GA dy, 
denn g] ‚Nein, mein Lieber, Und doch habe ich das 
Sefühı, er fädelt uns etwas ein!“ 


Sie sprachen von Ramri, dem Schlangen- 
dem schff "schwörer, Seit einiger Zeit verfolgte der 
g ihr schw] "Mselhafte Hindostane die schöne Reiterin mit 
st wirkte N inen Liebesbeteuerungen.» Jeder im Zirkus 
anniballsef sich zurück, wenn er mit Behleichendgn 
, Erecheit | Bewegungen auftauchte, Der trübfixierende 

ick seiner Augen weckte das Empfinden, wie 
A je vs dem Hinterhalt von einem giftigen Tier 
rief sie w Obachtet zu werden, Und diese Mißachtung 
ugen! nd® len in diesem Blick ein bösartiges, feind- 
nen StUF Aches Licht entzündet zu haben. 


an das "a i u Š 
dienak 00 aigu Una wo ist er jetzt?" fragte der Tierbän 
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t í a uWo soll er sein“, gab Liddy zurück. „Bei 
| von mi aiman, . dem riesigen alten Krokodil; er und 


zu werden die, i 
a Herrin i BR; Widerliche Tier sind für einander ge 


afraul — 75 
8 was SA I Das Zwiegespräch der Verlobten wurde von 
der Mi em wütenden Schmerzensschrei der Löwin 
, von‘ Wi karsalina unterbrochen. Knurrend und hin- 
Schenkel 4 i OA ging sie in ihrem Käfig auf und ab, Als 
se gehen y % ihren Herrn sah, beruhigte sie sich, legte 
| jahrelandi An nieder und leckte an der schmerzenden 
j ei Der Dompteur entdeckte ein großes, 
f d ärfes Eisenstück, » das tief in das Fleisch 
ort, dent N 
ch das Fei 


\ auch dU 


en erfüllt, Die Vorfrachtkosten sind aber durch" 


Der Wanderer, der 
heute durch die Litz- 
maäannstädter Umgegend 
streift, wird nur noch 
wenige blühende Pflan- 
zen finden. Mit dem 
Sommer sind die meisten 
Blüten dahingegangen, 
Einer blühenden Pflanze 
jedoch begegnet der 
Wanderer noch immer 
auf seinen Wegen: der 
Wegwarte. Es ist wirk- 
lich, als warte sie aufihn 
am Weg! k 
-Von “estalt mutet sie 
fast verhärmt an, doch 
gewinnt sie durch ihre 
‚blauen Blumen. 

Irgendwie wirkt sie 
absonderlich. Auch auf 
den, der sie nicht näher kennt. Wenn er die Blü- 
ten pflücken will, wird er einigermaßen er- 
staunt feststellen müssen, daß das nicht so ein- 
fach ist, Vermittels der zähkrautigen Beschaf- 
fenheit ihres Stengels und seiner Verzweigun- 
gen widersetzt sich die Wegwarle diesem Rauh. 
Auch muß man gehörigen Zwang anwenden, 
wenn man sie dem mütterlichen Boden entrei- 
Ben will. Ihre rübenähnliche Pfahlwurzel steckt 
sehr tief in der Erde. Und diese Wurzel ist es, 
die der Wegwarte in der Volksmedizin, abar 
auch im Reich des. Aberglaubens zur hohen 
Gunst verholfen hat, i 


Gerade heute, im Zeitalter des abwesenden 
Bohnenkaffees wird die Wurzel der Wegwarte, 
die der Botantker Cichorium intybus nennt, be- 
sonders als Lieferantin des als Zichorie bekana- 
ten Kaffee-Ersatzes besonders geschätzt, 


. Wenn man die Wurzel der Wegwarte im dun- 
keln Keller zur Winterszeit treiben läßt, dann 
entwickeln sich jene kräftigen Wurzelsprosse, 
die wir besonders in den gegenwärtigen Kriegs- 


| haft der £. 2. Sind Vorfrachtkosten steuerpflichtig? 


kunftsgeräte, wie Wehrmachtbetten und -schränke, 
nur noch gegen Bezugsmarken veräußert und er- 

‚ worben werden, die von den Landeswirtschafts- 
bzw. Wirtschaftsämtern ausgegeben werden. Da 
Wohnmöbel schon bisher nur gegen Bezugschein 
begogen werden konnten, ändert sich in sachlicher 
Beziehung für den Verbraucher von Wohnmöbeln 
nichts; nur tritt aus verwaltungstechnischen Grün- 
den an die Stelle des schriftlich ausgefertigten 
Bezugscheins die vorgedruckte Bezugsmarke, Nach 
wie vor sind aber Tische, Stühle und Kinderbetten 
von dieser Regelung ausgenommen, Neu Ist jedoch, 
daß auch Büromöbel wie Schreibtische, Akten- 
böcke, Schreibmaschinentische usw. sowie Unter- 
 kunftsgeräte nur gegen Bezugsmarken geliefert 
werden dürfen, die früher noch teilweise — we- 
nigstens an öffentliche Bedartsträger — frel aus- 
geliefert werden durften, Im übrigen wiederholt 
die Anordnung die alten Bestimmungen, daß die 
Wirtschaftsstelle für Möbel Herstellern und Hind- 
lern Lieferanweisungen erteilen darf, um den 
Nachschub an Möbeln zu sichern, und daß die Lie- 
ferung von Möbeln in das Protektorat, Generalgou- 
vernement und das Ausland nur mit Genehmigung 
der Relchstelle zulässig ist. 


Die Milchsieger 1942 


in Dresden fand eine Ehrung der 120 Sieger 
und Siegerinnen der Miicherzeugungsschlacht 1942 
durch den Reichsminister für Ernährung und Land- 
wirtschaft und beauftragten Reichsbauernführer 
Herbert Backe statt. Er hob hervor, daß die Milch- 
ablieferung im Altreich von 14,9 Milliarden Kilo- 
ramm im Jahre 1938 auf 17 Milliarden Kilogramm 
m Jahre 1942 gestiegen ist, obgleich im Laufe des 
Krieges die Schwierigkeiten in der Futtermittel- 
beschaffung und auf anderen Gebieten natürlich 
zugenommen haben, Auch im Jahre 1943 hat die 
Ablieferung nicht 'nachgelassen, sondern lag zum 
Teil sogar über dem Vorjahrsergebhis. Die molke- ~ 
reimäßige Buttererzeugung ist seit 1098 um 44,5 
Prozent, die Labkliseerzeugung um 29,4 Prozent, 
die Sauermilchkäseerzeugung um 13,2 Prozent ge- 
stiegen. Seit Beginn der Marktordnung wurden in 
Großdeutschland — ohne die Ostgeblete — rund 
3000 Neubauten und Befehlsbauten von Molkereien, 
Käsereien, Rahmstationen und Miichsammelstellen 
errichtet sowie rund 20000 Umbauten und maschi- 
nelle Erglinzungen bestehender Betriebe vorge- 
nommen, Hierfür wurden rund 400. Millionen RM. 
investiert, wodurch die Milcherfassung und Milch- 
verarbeitung in den. Molkerelen auf den höchst- 
möglichen Stand gebracht werden. konnte, 


Els- und Schneezuschlägd im Fuhrgewerbe dür- 
ten, wle der Preiskommissar In einem Runderlaß 
Nr, 62,43 mitteilt, Höchstens In Höhe der Sätze wie 
in den Jahren vor 1999/40 berechnet werden. Das 
bisherige Verfahren für. die Bewilligung der Zu- 
schläge -wird beibehalten, 


ine abenteuerlihe Zi kusgeschichte 
/ je Von Leo Lärch 


eingedrungen war. Mit großer Behutsamkeit 
wußte er es zu entfernen. Aber am Abend 
mußte die Glanznummer des Zirkus mit Messa- 
lina ausfallen. 

„Zum ‘Glück noch rechtzeitig entdeckt”, 
murmelte Enrico vor sich hin, „Der, der mir 
den Streich spielte, wird ihn teuer bezahlen!’ 

Anderen Tages gab es elne heftige Ausein- 
andersetzung zwischen Enrico und dem Inder, 

„Sei auf der Hut”, warnte Liddy. „Ich habe 
Angst, daß diese Nacht ein Unglück geschieht!" 

„Nur keine Sorge. Ich habe den Wachhund 
und einen guten Revolver!” f 

Diese Nacht schlief der Dompteur in einem 
Zelt, wie gewöhnlich zu seinen Füßen der 
große Schäferhund. Plötzlich gab der Hund 


einen unterdrückten Laut, der mehr Angst als ` 


Gefahr auszudrücken gehen. Enrico richtete 
sich auf und lauschte. Irgend etwas bewegte 
sich nicht weit von ihm. Ein unbestimmbares 
Rascheln und unterdrücktes Zähneknirschen, 
Er hatte das Gefühl von etwas Schwerem und 
Weichem, das sich über den Boden ziehe, und 
Klauen, die nach ihm zu greifen suchten. Dann 
der Hauch eines schweren Atems mit üblem 
Moschusgeruchh Nun hatte er begriffen. 
Augenblicklich sprang er auf, schaltete Licht 
` ein und machte sich schußfertig. Das große 
Krokodil war im Begriff, das Bett emporzustei- 
gen und bewegte schön gierig die riesigen 


=] Heute in der Sporthalle Großkundgebung 
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zeiten als Chicoree kennen und als Salat und 
Gemüse schätzen gelernt haben. 

In der Heilkunde wandte bereits Paracelsus 
die Wegwarte an. 

Im Mittelalter genoß die Wegwärte noch 
ainen ganz eigenen Ruhm, Sie galt nämlich 
ué die Lieferantin der Springwurzel. Die 
„Springwurz”, wie man sie nannte, war ein 
vielbegehrtes Geheimmittel, das helfen sollte, 
wenn andere Mittel versagt hatten, Allerdings: 
d'e Zauberwurzel mußte an besonderer Stelle 
gewachsen sein, wenn eie wirksam sein und 
Tür und Tor öffnen sollte, und wären diese 
auch mit ‚sieben Zaubersiegeln' verwahrt ge- 
wesen.“ Sie mußte in der Nähe der Richtstätte 
gewachsen sein, „wo der Fuß des Armen Sün- 
ders den Boden getreten”. An solchen Stellen 
grub man in der Jakobinacht die Wurzel aus 
der Erde, Nicht mit einem gewöhnlichen Werk- 
zeug, sondern mit einem Hirschhorn oder noch 
besser mit einem Goldstück. Und wenn! das 
eine reine Jungfrau tat, so war die „Spring- 
wurz” noch zauberkräftiger, Dann mußte die 
Wurzel am Tag Mariä Himmelfahrt in der 
Kirche heimlich geweiht werden. Gewöhnlich 
verbarg man sie zu diesem Zweck heimlich 
unter der Altardecke. 

Eine derart „geweihte" „Springwurz” galt 
als wertvoller Besitz, und zwar wie nicht 
allein das gewöhnliche Volk, sondern auch 
die Angehörigen der höheren Stände damals 
glaubten., Die „Springwurz” brachte „Glück” 
in allerhand Geschäften und in der Liebe. Sie 
machte „fest“ gegen jegliche Verletzung, 
löste — wie wir schon sagten — „aus Ket- 
ten, Banden und Verliesen“ und offenbarte 
auch das Versteck von Schätzen. Auch im 
deutschen Märchen ist von dieser letztgenann- 
ten Eigenschaft der Springwurzel die Rede, 

Die Söldner des Dreißigjährigen Krieges 
bemühten sich, eine solche Wurzel als Talis- 
man zu besitzen, denn man konnte mit ihr — 
so glaubten: sie — Musketenkugel aus dem 
Körper ziehen, Auch gegen Wegelagerer 
sollte sie helfen. Man glaubte nämlich, daß 
jedes aus dem Hinterhalt auf einen Reiter 
oder Wanderer abgeschossene Geschoß den 
Schütze selbst treffe. ) 

Natürlich war die Springwurzel ein beson- 
ders begehrter Schatz für alles lichtscheue 
Volk, das damit rechnen mußte, eines Tages 
der persönlichen Freiheit verlustig zu gehen. 
Noch im Jahr 1910 entdeckte man in einem 
Brot, das einem Häftling in ' Klagenfurt in 
Kärnten von Angehörigen zur Kostaufbesse- 
rung gebracht worden war, einen eingebacke- 
nen Bleistift, der sich bei näherer, Unter- 
suchung als nichts anderes, als eine getrock- 
nete Wurzel der Weqgwarte,. also als eine 
Springwurzel herausstellte. Sie sollte es dem 
Gefangenen möglich machen, aus der Kerker- 
zelle zu entfliehen. 

Auch die Sage bemächtigte sich der be- 
scheidenen Pflanze, ı Danach soll die nicht 
blau-, sondern weißblühende Wegwarte der 
Sitz der Seele eines ‘guten Menschen sein, 
Glücklich der Wanderer, der auf seinen We- 
gen. einer solchen Blüte begegnet! 

Nach einer ‘anderen germanischen Sage Ist 
die Wegwarte eine verzauberte Jungfrau, 
die am Wegrand -auf den Liebsten wartet, der 
kommen: und sie erlösen soll, Nach dieser 
Sage heißt die Wegwarte in manchen deut- 
schen Gegenden auch „Verfluchte Jungfer“, 

Der Naturfreund sollte sich die Blüten- 
köpfchen der Wegwarte einmal gründlicher 
betrachten, Diese setzen sich aus sogenann- 
ten Zungenblüten zusammen, Diese öffnen 
sich schon früh am Morgen, schließen sich 
aber- bereits um Mittag wieder, Kommt es 
nicht zu-der von den Staubbeuteln erhofften 
Bestäubung durch ein Insekt, so hilft sich der 
Stengel selbst, Er drängt sein gespaltenes 
Haupt durch die Röhre der Zungenblüte und 
kommt auf diese Weise mit dem Blütenstaub 
in Berührung. Wer Geduld und Glück hat, 
kenn diesen Vorgang selbst beobachten. 

Eine unscheinbare Pflanze, die am Weg- 
rand steht, und wieviel kann sie von sich re- 
den machen! A. K 
NANIA A A VAALA ALAARE AEAEE LADDADE IPIE IPAE EDEA 


Wir verdunkeln heute von 17.35 bis 6.05 Uhr 


Kinnbacken, während der Schäferhund mit ge- 
sträubtem Fell zitternd in der Ecke stånd. 

Mit drei Schüssen hatte der Dompteur das 
Ungeheuer niedergestreckt, Dann folgte noch 
ein teuflischer Kampf; das schwerverwundete 
Tier suchte in seinem Todeskampf alles nur 
Erreichbare mit der Kraft seines Schwanzes 
niederzuschlagen, 


Während Enrico geschickt den Schlägen 
des Krokodils auswich, 
Alarmruf: „Ein Löwe ist aus ebrochen, Wo ist 
Enrico?" Mit Pechfackeln in der Hand rann- 
ten die Leute des Zirkus hin und her. 


Endlich fand er Messalina bei dem Schlan- 
genkorb, Die Schnauze der Löwin triefte von 


Blut 
verstümmelt 
schwörer, 


Erzählte "Kleinigkeiten 


und unter ihren schweren Pranken 
der indische 


lag 
Schlangenbe- 
gi 


Eine reiche Königsbergerin hatte einen Sohn, der,, wie 
der große Philosoph Kant recht wohl wußte, geistig gerade 
kein großes Licht war. Die Mutter sprach mit Kant über 
ihren Sohn und melnte: „Er hat einen ungeheuren Bildungs- 
„Ja', sagte Kant ablehnend, „aber ich bin nicht 


hunger!" 
der rechte Mann, um ihn sattzumachen!' 
ji > 


Papa Wrangel wurde einst elner Dame vorgestellt, die, 
wie er wußte, cjn recht bewegtes Vorlieben hatte, Die Dame 
„Aber kennen Sie mich 
3 śle schon", murrte Papa 
Wrangel, „aber icti wünsche Sie nicht wiederzuerkennen!" 


nger Offizier benahm sich einmal vor der Schlacht 
schr aufgeregt. Papa Wrangel beobachtete ihn eine Welle, 
dann trat er an ihn heran und sagte streng: „Warum 


fragte mit aufreizendem Lichnin: 
denn nicht wieder?" „‚Ich’kenne 


Ein 


haben Sie nicht vorher gefrühstlickt?" 


ertönte draußen der 


Künftig Raucherkarten für 4 Wochen 


Bei den Raucherkarten, die bisher jeweils 
für einen längeren Zeitraum ausgegeben wur- 
den, tritt mit dem neuen Jahr eine Veränderung 
ein, Künftig gibt es Raucherkarten jeweils nur 
für vier Wochen, die zusammen mit den Le- 
bensmittelkarlen ausgegeben werden, Die erste 
Raucherkarte für 1944 entspricht der Zu- 
teilungsperiode vom 10. Januar bie 6. Februar. 
Da die alte Raucherkarte mit dem 31. Dezember 
abläuft, ist es notwendig geworden, die Tage 
vom 1, bis 9. Januar zu überdrücken. Zu die- 
sem Zweck Werden die Abschnitte VII bis XI 
der jetzigen Raucherkontrolikarte für Männer 
und die Abschnitte VII bis IX der jetzigen 
Raucherkarte für Frauen für gültig erklärt, Je- 
der dieser Abschnitte wird einem Doppelab- 
schnitt der Raucherkarte gleichgestellt, und es 
werden darauf die entsprechenden Festmengen 
abgegeben. Die bisherige Regelung über Vor- 
und Rückgriffe wird durch die neue Regelung 
entbehrlich.. Der empfangsberechtigte Personen- 
kreis wird sich gegenüber der bisherigen Rege- 
lung nicht ändern. t 

Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausge- 
zeichnet. Dem Obergefreiten Wilhelm Michal- 
ski aus Erzhausen, Breslauer Str, 210, wurde 
das EK, 1 verliehen. 


Falsche Zuckerkatten in Verkehr gebracht, 
Festgenommen wurde eine 44 Jahre alte Frau, 
die 70 falsche Zuckerkartenabschnitte in Ver- 
kehr gebracht und ‚dadurch eine größere 
Menge Zucker bezogen hat, den sie zur 
Schnapsbrennerei verwandte. Mehrere fal- 
sche Zuckerkartenabschnitte verkaufte sie zu 
Wucherpreisen an Polen, 


Wohnungsdiebstahl. Die Polin Josefa To- 
maszewski, 27 Jahre alt, die wegen Diebstahls 
gesucht wurde, konnte festgenommen werden. 
Sie hat vor wenigen Tagen einer anderen Po- 
lin aus deren Wohnung Kleidungsstücke und 


Wäsche gestohlen, 
Name und Anschrift nennen. 


Briefkasten / 30 Rpt., Briefmarken bei- 
fügen. Keine Rechtsauskünfte. Auskünfte unverbindlich. 


0.8, 1. Flecken aus Wildiederschuhen entfernen Sie 
mit der Rückseite einer Brotkruste. Etwa noch verbleibende 
Flecke müssen Sie mit einem Brei aus Benzin und Kar- 
toffelmehl beseitigen, Achtung auf die Farbe! 2, Einen 
Graphologen gibt es in Litzmannstadt nicht, * 

R. S., Görnau, Schrifttum über Aquarien: Klingelhölter: 
Einrichtung von Zimmer- und Freiland-Aquarlen und -Ter- 
tartien‘! (1928) und Bade: Das Süßwasser-Aquarlitm et . 
Zeitschriften: „Das Aquarium", Berlin; .Wochenschritt für 
Aquarien- und Terrarienkunde", Braunschweig. Es ist mög- 
lich, daß die beiden Zeitschriften infolge des totalen Krie- 
ges Ihr Erschelgen eingestellt haben, 

3.8. Ihren Sohn kann nur die Stelle entlassen, die Ihn 
im Heim untergebracht hat 

Ch. S. Es handelt sich 


Rundfunk vom Freitag 


Reichsprogramm: 11,30—12.30 Aus Oper, Ope- 
rette und Tanz. 15—15.30 Nordischer Klang. 15.30— 6 
Spanische und deutsche Solistenmusik. 16—17 Buntes 
Nachmittagskonzert, 17.15—18.30 Musikalische Unterhal- 
tung aus unserer. Zelt, 18.30—19.30 20 Jahre Rundfunk 
in Deutschland. 19.45—20 Dr. Goebbeis-Aufsatz: Der Stich- 
tag. 20.15—22 Festkonzert zum 20. Jahrestag der ersten 
deutschen Rundiunksendung, — Deutschlandsen« 
der: 17.15—18.30 Händel, Schumann, Pfitzner, Mozart. 


Hier spricht die NSDAP, 


Krelsieltung. Kreisorganisationsiolter. Ortsgruppen holen 

sofort eilige Post ab, 
_ Krelsieltung. Amt tir Volkswohlfahrt. Donnerstag, 4. 
November, NSV,-Kreisamtsieltung 16 Uhr Besprechung aller 
Hilfsstellenleiterinnen, Schwestern und sozialen Hilfs rätte, 
— Besprechung sämtlicher Schwestern, die Montag 10.30 
Uhr NSV.-Kreisamtsleltung stattlinden sollte, wird auf Mons 
tag, 8, November, 10.30 Uhr verlegt, 3 

Kroisteitung, Amt tür Kriegsopter. NSKOV., Kam. Litz- 
mannstadt-Süd. Sonntag 10 Uhr Militärschießstand Blücher- 
platz Schießen für alle Kameraden, Linie 6, 

Kreisisitung, NS.-Frauenschaft, Jugendgruppe. Alle Jus 
gendgruppen-Mitglieder versammeln sich: zur Kundgebung 
18.30 Uhr in Dienstkleidung in der Sporthalle, 

Oy. Spinniinie, Heute Freitag 20 Uhr Appell sämtlicher 
Zellen- und Blocklelter, Og. Sporthalle, Freitag 19.30 Uhr 
Og.-Heim  Schulungsabend aller Pol. Leiter, Wälter, Warte 
der DAF., NSV, und Frauenschaft. Og. Hindenburg, Preig 
19.30 Uhr Dienstappell sämtlicher Pol. Leiter, Walter un 
Warte NSV., DAF., HJ., BDM. 
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um Aufnahmen. 


muß man’ 
drei kluge Mieter loben., 
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Kultur in unserer Zeit 


Theater 


Neuo Wege des Bailetts. Henn Haas, Ballett- 
meister am Deutschen Nationaltheater weimar, 
hat eine Tanzlegende in fünf Bildern „Isbrand und 
Isielldis“ geschrieben, deren bewegte, wechselvolle 
Handlung in dam deutsche Vormittelalter zurück» 
greift, auf den mittelhöchdeutschen gelehrten Ma- 
gister- Gottfried von Straßburg und sein Haupt- 
werk, die Tristanlegende, aus dem auch Richard 
Wagner geschöpft hat, Die Musik von Casimir. von 
FPäsztory (Wien), dem Verfasser der reizenden Miir- 
chenoper „Die Prinzessin und der Schweinhirt‘, 
aßt sich der eligenartigen Tanzdichtung einfüh- 
end an, Ein hübscher Gedanke war es, die Hand- 
lung mit einem mittelalterlichen „Glockenspiel“ 
elnzurahmen, in dem. die Hauptdarsteller des 
WENS als „hölzerne Puppen" ruckwelse vorbei- 
ehen. 


Nene Bücher 


Die rechte Tat. Geschichtliche Erzählungen von der 
Treue und Tapferkeit deutscher Männer und Frauen, Gaus 
verlag Bayreuth. 368 S., zahl, Abb., geb. 3,80 RM. — 1n 
einer von Herbert Barth herausgegebenen Sammlung „Das 
bunte Leben" hat sich der Herausgeber das Ziel gesetzt, 
aus dem unerschöpflishen -Schatz deutscher Prosadichtun 
der Vergangenheit das auszuwählen was auch heute no 
Gültigkelt hat, Die Breitenwirkung dieser Sammlung ist da- 
durch gesichert, daß bewußt auf solche Prosa verzichtet wird, 
die nur noch literaturgeschichtiichen Wert hat und daß das 
Bestreben im Vordergrund steht; zu zeigen, wie auch der 
Klassiker und Romantiker, der Dichter des 19. Jahrbunderts 
ein guter Erzähler war, der heute noch verstanden wird. 
Der uns vorliegende 5. Band enthält u,a, Gottfried Kellers 
Reformationsnoveile „Ursula und neben Erzählungen von 
Franz Trautmann, Wilhelm Richi, Willibald Alexis, Friderike 
Lohmann, Louise von François und Ernst von Wildenbruch 
auch Schillers klassische Schilderung des historischen Früh- 
stücks Herzog Albas in Rudolstadt 1547. Wir begrüßen 
diese Sammlung als einen geglückten Versuch, wertvolles 
Dichtgut der Vergangenheit zum Volksbesitz zu machen, x 

Dr. Kurt Pfeiffer 


der NS.-Frauenschaft 7 Deutsches Frauen- 
werk. Beginn: 19.30 Uhr. — Es spricht 
Kreisleiter Oberbereichsleiter Knaup! 


Aus unserem Warrthelundd 
rn 
Aufruf an wartheländifche Künftler 


Die Gemeinschaft zur Förderung der Deut- 
schen Kunst im Reichsgau Wartheland e, V. 
veranstallet im Dezember 1943 wieder, eine 
Kunstausstellung mit den Werken der im 
Reichsgau Wartheland ansässigen Künstler. 
Im heutigen Anzeigenteil unserer Zeitung wird 
die Künstlerschaft aufgerufen, ihre Arbeiten 
für diese Ausstellung anzumelden. 


Erich Ziebart gefallen 


ei. Wiederum hat der Landkreis 'Litzmann- 
stadt einen schweren Verlust erlitten, Fast 
genau ein Jahr nach dem Heldentode des un- 
vergeßlichen Kreisschulungs- "und Organisa- 
tionsleiters Oswald Kaddach hat sich nun im 
Bandengebiet des Ostens däs Heldenleben das 
Kreisgeschäftsführers und Hauptgemeinschafis- 
leiter& der NSDAP, Erich Ziebart erfüllt. 


Ziebart, der zusammen mit seinem Bruder, 
der polnischen Mörderhänden im Jahre 1939 
zum Opfer fiel, in vorderster Front bis zur Be- 
freiung durch das deutsche Schwert im Volks- 
tumskampf stand, gehörte zu den ersten 
Männern, die sich nach dem Einmarsch der deut- 
schen Truppen in unserem Raum um die Beauif- 
tragten der Partei. scharten und unter der tat- 
‚kräftigen und zielbewußten Führung desjetzigen 
Kreisleiters und Landrats Mees an hervorra- 
gender Stelle aufzubauen begannen. Die 
höchste Anerkennung seiner politischen Arbeit 
Im Landkreis Litzmannstadt wurde ihm zuteil, 
als ihm während einer militärischen Übung des 
Kreisleiters fast ein Jahr lang.die vertretungs- 
weise Führung des Landkreises übertragen 
wurde.. Die HJ, ehrte in Ziebart den Volkstums- 
„kämpfer durch Verleihung’ des goldenen Ehren- 
zeichene. Wenn seine Kameraden nun am 7. 
November in einer Gedenkstunde des Menschen 
Erich Ziebart gedenken, dann steht er für alle 
Zukunft vor ihnen, lebt in- ihnen weiter als 
leuchtendes Vorbild des politischen Soldaten 


Adolf Hitlers, als Kämpfer unserer Zeit 
schlechthin. 
Gauhauptstadt 

oe. Korvettenkapitän Lüth schrieb ein 
Kriegsbuch. Der. erste Brillantenträger der 


deutschen Kriegsmarine, der in Posen ansässige 
Korvettenkapitän Wolfgang Lüthf hat jetzt zu- 
sammen mit seinem Kameraden von der U- 
Boot-Walfe, Kapitänleutnant Cäsar Korth, ein 


Buch über seine Fahrten und Erlebnisse unter . 


dem Titel „Boot greift wieder an“ (Verlag 
Erich Klinghammer) erscheinen lassen. Das 
wird gerade in unserem Heimatgau stärksten 
Widerhall finden. Wie schon der Buchtitel 
sagt, handelt es sich um sehr fesselnde Kampf- 
schilderungen; die insbesondere auch für un- 
sere tatenfrohe Jugend ein recht willkom- 
mener und dazu zeitgemäßer Lesestoff seip 
werden, 


ann 
FAMILIENANZEIGEN 
temmen ene m nn nn nn nn 
P- Hoffend auf ein Wieder- 
sehen, erhielten wir die 
Nachricht, daß mein guter 
Mann, Sohn, lieber Schwie- 
gersohn, \Bruder, Schwager, Nelle 
und Onkel, der Plonler-Obergefrolte 
Paul Kleeblatt 
im blühenden Alter von 27. 
in treuer Pflichterfilllung nach bel- 
nahe vierjähriger Dienstzeit sein 
Leben für das Großdeutsche Reich 
dahingegeben hat. 
In tieler Trauer und Herzeleid: 
Deine dich nie vergessende Gattin 
Frau Charlotte Kieeblatt geb, 
Menzel, Mutter, Schwiegereltern, 
Bruder (z, Z. Wehrm,), Schwester, 
tünt Schwigerinnen, sechs Schwä- 
ger (einer x, Z. im Osten, drel 
b. d. Wehrm.), Nichte, zwei Netten, 
Litzmankıstadt, Heidenweg 12, 


Bekanntmachung, 


wirtschaft in Berlin 
machung: 


ahren 


verlügt werden. 


betrieben, die «durch 


Unerwartet verschied nach schwerem 
Leiden am 25. 10, meine liebe Gat- 
tin, treusorgende Mutti, Tochter, 
Schwicgertochter, Schwester, Schwä- 
gerin, Tante, Nichte und Kusine 


Charlotte Relchert 
geb. Guthler 
im Alter von 33 Jahren, 
Am nächsten Tage folgte ihr Ihr 
jüngstes Söhnchen 
Armin 
im Alter von 2. Jahren 3 Monaten. 
Die Beerdigung findet am Sonn- 
abend, dem 30,10, 43, um 15 Uhr 
von. der Leichenhalle des Hauptirled- 
hols, Suizfelder Straße, aus statt. 
In tieler Trauer: ‚Paul Reichert 
als Oàtte und Vater (z..Z, im 
Osten), Lutz, Marga und Benno 
als Kinder und Geschwister, 


sigen Künstierschaft 


Nach Gottes Willen ging am 27,10, 
unser guter und treuer Vater 


Adolf Lattke 
Webermeister und Hausbesitzer in 
Tuchingen, nach kurzem Leiden im 
Alter von 77 Jahren in die Ewig- 
keit ein, Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, dem 30, Oktober, um 
15.15 Uhr vom Trauerhause, Tuchin- 
gen, Mühlenweg 3, aus statt, 

In tiefer Trauer: 
Die Kinder und Verwandte, 


Großvertellern durch 


414/43, 


Am 26, Oktober 1943 schled unser 
herzliebes Töchterchen und Schwe- 
sterchen 
Jutta Haß-Liese 

im Alter von 111/, jahren plötz- 
lich nach kurzer schwerer Krank- 
heit von uns. Die Beisetzung fin: 
det Freitag, den 20. 10, 1043, 15 
Uhr, von. der ‚Kapelle "des Fricd- 
hofes an der Gartenstr, aus statt, 


Im Namen der Familie: 


Walther Liese, Litzmannstadt C 2, 
König-Heinrich-Straße 31/22, 


Verbraucher, die 
auf Nachlieferung, 


i 


Für die vielen Beweise freund- 
licher und herzlicher Telinahme, 
die uns anläßlich des Todes unse- 
res lieben und unvergessenen 


Alfred Napp 
entgegengebracht wurden, wie für 


die Blumen- und Kranzspenden sa- 
gen Ihren aufrichtigen Dank 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Fernruf 


Oktober 1943, 
Saal: 


zu - singen, 


nn. 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter Im Warihegau — Landesernährungsamt 


testens zum 24,11, im Ausstellungsbüro, Schlagelerstr, 12, abgeliefert sein, An- 
meldungsvordrucke sind dort erhältlich, 


Ausgabe von Kochtlsch, 
siehendem Fischkleinverteller eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochtlsch, 
Auf den Abschnitt 10 der alten Fischkarle bei: 


Lück Otto Nr. 4610-—Ende, Auf den Abschnitt 1 der Fischkarte: 1—100. 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 
Litzmannstadt. tuernausstraga 94, 


Musikabtellung: PRA, 


Ottone - Singstunde, 
freudigen Volksgenossen sind eingela- 
den, gemeinsam deutsche. Volkslieder 
Leitung: 
Teilnahme kostenlos, 


Dr. Lück, der neue Claufewit-Preisträger 


Begegnungen mit Werk und Persönlichkeit des im’ Osten gefallenen Heimallorschers 


Dr. Kurt Lück, der bekannte Volkstums- 


kämpfer, Heimatforscher und Literat wurde 


bekanntlich nach seinem Tode noch heson- 
ders dadurch geehrt, daß seiner Witwe am 


diesjährigen „Tag der Freiheit“, der Gau- 


i leiter den Ciausewitz-Preis 1943 aushiindigte. 
Dieser zur großen Armee abgerufene Kämp- 
fer wurde damit in die gleiche - Reihe mit 
dem erfolgreichsten U-Boot-Fahrer dibses 
Krieges, dem ebenfalls im Warthegau an- 


sissigen Korvettenkapitän Lüth, gesetzt, der 


ebenfalls Clausewitz-Preisträger 1943 wurde 

und eben erst die höchste deutsche Krlogs- 

auszeichnung vom Führer persönlich emp- 

ting. Im. Nachfolgenden spricht ein Freund 
‘ und Mitarbeiter Kurt Lücks vom Leben und 
Werk dieses Deutschtumskämpfers: 


Unter : den ` jugend- DW 
lichen Menschen, die 
bewußt für ihr Deutsch- 
tum viele Jahre vor der 
Befreiung kämpften, be- 
fand sich Dr. Lück, Er \ 
wurde Führer und‘ Grün- g 
der! des deutschen Stu-! 
dentenbundes in Polen, 57 
Bewußt seiner Eigenart E M 
in Landschaft und Volks- #3 
tum, war er. durch seine VI 
Begeisterung für‘ Volks- 
tumsarbeit allen jungen 
Menschen dieses Kreises! 
zielweisend. Sein Blick | A 
als Wissenschaftler ging AET t 
dahin, erst eine historische Basis des östlichen 
Raumes zu schaffen, Als jungem ‚Menschen 
schwebte ihm noch vor, einen Bauernroman 
zu schreiben, in welchem das Schicksal unseres 
Volkes ‘der engeren Heimat einen Niederschlag 
finden sollte, Wissenschaftliche Forscherarbeit 
führte ihn. jedoch vom, Künstlerischen immer 
mehr zum Publizistischen, 


Zusammen mit jungen Freunden hat Lück 
viele deutsche Siedlungen im Osten besucht 
und nach verschütteten Spuren des Deutsch- 
tums Ausschau gehalten. Als Sammler deut- 
scher Sagen imd Märchen, Volkslieder, Sitten 
und Gebräuche des volksdeutschen Lebens war 
Lück unermüdlich. 


Ich lernte ihn persönlich zum ersten Male In 
Wolhynien kennen, als er in Luzk Wohnung 
nahm und an seinem wissenschaftlichen Werke 
„Deutsche Aufbaukräfte in der Entwicklung 
Polens" im Jahre 1930 arbeitete, Zuerst hätte 
ich mir einen gelehrten Mann mit Bart und 
Brille, würdevoll und trocken, vorgestellt, je- 
doch nichts davon; etwas Burs'.hikoses und ju- 
gendhaft Ubermütiges lag in seinem Wesen, 
Dort, wo er keine greifbare Verbindung der 
Wissenschaft mit dem Leben sah, fand er keai- 
nen Wert, um seine Kräfte einzusetzen. Erst 
aus der unmittelbaren Berührung mit dem 'Le- 

` ben, aus der Not seines Volkes und den Sorgen 
des Tages entstand sein wissenschäftliches 
Werk. 


Das Liebste war ihm, den anderen Volksge- 
nossen zu helfen, Er freute sich, wenn er einem 
einsamen Schriftsteller den Weg in die Offent- 


Betriift; Ablieferung von Spelsekarpfen und Speiseschlelen 


aus Tolchwirtschaften und Einzelteichen, 
Auf Grund der Anordnung Nr. 156 der Hauptvereinigung der deutschen Fisch- 


vom 14. 9, 1943 (RNVBI. Nr, 59) ergeht folgende Bekannt- 


1, Über Speisekarpfen und Speiseschleien aus der Ernte 1943, über die den ein- 
zelnen Erzeugerbetrieben ein Abdlieferungsbescheid der Hauptvereinigung der deut: 
schen Fischwirtschaft in Berlin nicht zugegangen ist, darf nur nach meiner Weisung 


2. Zu diesem Zwecke gehen den einzelnen Erzeugerbetrieben in den nächsten 
Tagen Ablieferungsbescheide zu. Diese Ablieferungsbeschelde enthalten die jeweils 
abzullefernden Mengen an Speisckarpfen und Speiseschlelen sowie den Namen des 
Großvertellers, an den diese Mengen abzuliefern sind, 

3, Stehen den Erzeugerbetrieben über den Ablieferungsbescheid hinaus weitere 
Meflgen zur Verfügung, so bestimmt das- örtliche Ernährungsamt, Abt A (Kreis- 
bauernschaft), an wen diese abzulielern sind. Desgleichen verlügt das örtliche Er- 
'nährungsamt, Abt. A (Kreisbauernschaft), über die Fänge aus den Erzeuger- 


einen Ablielerungsbescheld nicht veranlagt werden. 


4. Eine anderweitige Abgabe von Speisekarpfen und Speiseschlelen durch den 
Erzeugerbetrieb ist verboten. 


eine angemessene Menge zurückbehalten, 

5. Mein Rundschreiben an die Erzeugerbettiebe vom 24, 8, 1843 tritt Insoweit 
außer Kraft, als dessen Inhalt dieser Bekanntmachung entgegensteht, 

6, Verstöße, auch solche Handlungen, die eine Umgehung dieser Vorschriften 
darstellen, werden nach den geltenden Bestimmungen bestraft, 

7. Die Bekanntmachung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft, 

Posen, den 26, Oktobor 1943. . 


Der Reichsstatthalter im Warthegau TLandesernährungsamt, Abt, A, 


Für den eigenen Honshalt dart der Erzeugerbeteicb 


(Lnadesbauernschalt Wartheland) 
Bekanntmachung 


In der Zelt'vom 4, 12,.bis 21, 12. findet im: Kaiser-Friedrich-Museum zu Posen 
wiederum eine Kunstausstellung mit Werken der im Reichsgau Wartheland ansäs- 


statt, Die Anmeldungen und die Arbeiten müssen bis spi- 


Gemeinschaft zur Förderung der deutschen Kunst 
im Reichsgau 'Wartheland e. v. 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


413/43. Zutellung von Aptein, Die deutschen Verbraucher erhalten ab sofort bis 
einschließlich Dienstag, den 2. November 1943, 1000 y Kptel auf den, Abschnitt 66 
der Nährmittelkarte DK und Jgd 55/56 und der Nährmittelkarte DE 55/56. 


Die Zuteilung far die einzelnen Obst- und Oemüsekleirnverteller ist bei den 


den Gartenbauwirtschaftsverband bekanntgegeben, 


Litzmannstadt, den 28; Oktober 1943, 


Der Oberbürgermeister — 'Ernährungsamt, Abt, B. 
Die deutschen Verbraucher, die bei nach- 


eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch 


Litzmannstadt, den 28, Oktober 1943, 


Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt, B, 
Der Bürgermeister Brunnstadt 


Die Liste über die Tierseuchenbeiträge 1943/44 (Pferde, Maultlere, Maulesel 
und Esel über 1 Jahr alt, Rinder über 3 Monate alt) Ist vom 29. 10 bis 6, 11, 43 
in der Stadtverwaltung, Kommandanturweg 1, zimmer 26 (Verwaltungspolizei), aus- 
gelegt, Anträge auf Berichtigung sind in dieser Zeit zu stellen, später eingehende 
Anträge können nicht mehr berücksichtigt werden. 


Der Bürgermeister. T, V. gez, Urban, Beigeordneter. 


PARTEINACHRICHT EN 
mm nn nn nn Sn nn 


der, Kreisielter spricht zu den deut 
schen Frauen von Litzmannstadt. 
Kommt zur Großkundgebung heute um 
19.30 Uhr in die ‚Sporthalle am Hitler- 
Jugend-Park, x 
Kreisfrauenschaftsleitung 
Litzmannstadt-Stadt, 


den 29, 
Kleinen 
Alle sing. 


Arellap- 
Uhr, im 


Allred Hense, 


Städtische Bühnen 


„Hamlet“. KaR, 1, Fr, Verkauf. 
Kammerspiele 


*) Jugendliche zugelassen, *®) fiber 143. 


Ufa-Casino, Adoli-Filler-Straßan?. 


EN RR ER EHE 1 
Capitol, Ziethenstraße 41. Änlanes- 


Europa, Schlageterstr, 94. Anfangs- 


ab 12 Uhr, sonntags ab 10,80 Vhr. 
Ufa-Rlalto, 


Palast, Adoll- Hitler- Straße 108. 


a 
Torso, Sc ilagatoratra e 5). 
29.10. — 1. 


lichkeit ebnen oder einem einfachen Bauern 
zu seinem Recht verhelfen konnte, Als es galt, 
dem Genossenschäftegedanken im- fernen, da- 
mals" gottverlassenen Wolhynien zum Siege'zu 
verhelfen, wär Lück dabei, 

"Wie viele andere Orte des Ostens, bekam 


auch seine Heimatstadt Kolmar von ihm eine | 


Chronik. 'Heimatkalender wurden von ihm zù- 
sammengestellt, er war der fähigste und ge- 
schickteste Mann aus unseren Reihen dafür. 

In der letzten Zeit, in der er sich dem Auf- 
bau im Warthegau mit Leib und Seele. ver- 
schrieb, ging er ganz ins Journalistische über, 
Fast jeden Monat lag eine fertige, von ihm var- 
faßte oder durch seine Korrektur durchgegan- 
gene Bröschüre vor, die er in der Reihe „Uu- 
sere Heimat‘ drucken Heß, Der Kampf und das 
Leid der Volksdeutschen im ehemaligen Polen, 
fanden‘ in seinen Büchern „Der Marsch der 
Deutschen in Polen" und „Volksdeutsche 
‘Soldaten unter Polens Fahnen“ einen erschüt- 
ternden Niederschlag. 

Durch die Zentrale für die Gräber ermor- 
deter Volksdeutscher, zu deren Entstehung er 
die ersten Anregungen gab, brachte er ein um- 
fassendes Material über diese nie dagewesenen 
Greuel, Auch der Umsiedlung der Cholmer 
Deutschen aus dem Generalgouvernement, für 
die er als Hauptsturmführer der 44 Wegweiser 
war, galt eine seiner Veröffentlichungen, 


Und als es dazu. kam, den Feldzug in Ruß- 
land zu führen, stürzte er sich mutig auch in 
d'esen Kampf, seine Fähigkeiten nicht ver- 
gessend, auch hier zu erschließen und zu sam- 
meln, "Sein letztes Büchlein ließ er noch zu- 
sammen mit einem Freunde in einem weıß- 
ruthenischen Städtchen drucken. Die hinter- 
listige Kugel eines Asiaten mußte plötzlich ein 
so reiches Leben zerstören. Nun ruht Lück in 
der weiten Erde Rußlands, Durch seinen Hel- 
dentod ist sein Werk durch höchste Erfüllung 


gekrönt.  sonderlührer Friedrich Kuniizer 


Litzmannstadt-Land 


et. Militärische Auszeichnung. Obergefrei- 
ter Arnold Scheibler, Tuchingen (Großer Ring 
18), wurde wegen Tapferkeit vor dem Feind 
mit dem EK, 2, Klasse ausgezeichnet, 


n. Erweiterte Unterkünfte der Gendarmerie, 
Wie anderwärts, so werden auch im Kreis Litz- 
mannsladt-Land neben der allgemeinen Unter- 
künfte der Gendarmerie Wohnüngen für ver- 
heiratete Gendarmeriebeamte geschaffen, die 
meist auf entlegenen Ortschaften schon jahre- 
lang von ihren Familien getrennt leben müssen. 
Derartige Holzhäuser im Landhausstil entstan- 
den in Strickau, Beldau, Hähnen (Kurowice). 
Am letzigenänntem Ort dürften die nebeh 
dem Dienstgebäude errichteten beiden Häuser 
bald bezugsfertig sein. Sie verschönen mit 
ihrem freundlichen Giebeldach das Dorfbild und 
sind ein weiteres Zeichen deutschen Aufbaues 
mitten im Krieg. 


THEATER koltan? 


Theater Moltkeostraße. 

Freitag, 29. 10., 19, Erstaufführung. 
„Hamlet“ G-Miete, ‚Fr, Verk, — 
Sonnabend, 30, 10,, 19. „Hamlet“, 
S-Miete, Fr. Verk. — Sonntag, 31. 
10., 14. „Hamlet“, Kdf, 11. Aus- 
verkauft, 19.30, „Paganini“, Fr. 
Verkauf. — Montag, 1. 11., 19 Uhr, 


dep, 


ler, 
20. Uh 


ugo. 


General-Litzmann-Str, 21. 
Freitag, 29. 10., 19.30, „Day Vetter 


da“. H-Miete.pnVerk, | Beginn: 15, 


sonntags 12.90, 


ausDin 

ANTDRY | 20. 10. 10.30, „Der 
Vetter aus Dingsda« “py, Verk. 
— Sonntag. 31, 10, Geschlossen, 
— Montag, 1. 11. Geschlossen. 


FILMTHEATER 


nugolansan, 9%) ninht zurelansen schlossen. 


14.90, 17.15 und 20 Uhr. Der große| “nd 20 Uhr, 
Erfolg! 2, Woche der Erstaul- 
führung. „Karneval der Lie- 
be“. *"* Ein Berlin-Film mit Dora 
Komar, Johannes Heesters, Do- 
rit Kreysler, R.. Romanowsky, 
H. Moser, A. v. Ambesser, Vor- 
verkauf für heute bis einschl. 
Sonntag von 11—19 Uhr. 


tag 11 Uhr, 


rot“, 


Boginn: 


‚zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr, 
Erstaufführung. Fin Tobis-Film. 
„bache, Bajazzo!“** mit Paul 
Hörbiger, Monika Burg. Benja- 
mino Gigli, Karl Martell, Heinz 
Moog. Vorverkauf werktags 12 Uhr, 
sonntags ab 11 Uhr, 


11.30 Uhr. 


zeiten! 14,80, 17.15 und 20 Uhr, 
Erstaufführung des ersten Farb- 
films der Tobis. „Das Bad auf 
der Tenne“,** Abenteuerlich 
und von kräftieem Humor ge- 
würzt Ist dieser Kampf um eine 
Badewanne, die ein flandrisches 
Dort in komische Aufregung ver- 
setzt. Darsteller: Will Dohm, 
Heli Finkenzeller, Richard Häuß- 
ler. Gisela von Collande, Ma- 
rianne Simson. Spielleitung: Vol- 
ker von Collande. Musik: Theo 
Mackeben. Vorverkauf werktars 


derdlienst 


lustige 
für 


Meisterhausstraße 71, 
14.30, 17,15 und 20 Uhr, „Fahrt 
Ins Abenteuer", * Siehe Sonder- 
anzeige. 


Hölle“ "* 


‚uchingen — 


15, 17.30 und 20 Uhr. „In gehel- 
17 un 


mer .Mission“** mit Gustav 
Fröhlich, Camila Horn u. a. Kar- 
tenverkauf ab 14 Uhr, sonnta; 
ap 12.30. Uhr. Keine telel. Bestel- 
ungen, 


Freihaus — 


I. Dornröschen". 
Kasper und der Waldgeist. 
Ind: Freitag und Mon gam 12 
hr, Sonnabend und Sonntag 
10 und 12 Uhr. 


räuber“. 


Ferlenkind“, 


Corso, Schlagsterstr. 55. Anlangs- 
14.30. 17.830 und 20 Uhr. 
„Familie Schimek“ ** mit Hans 
Moser, Käthe Haack, Hilde Schnei- 
Grete Weiser, 
Schlettow, Eduard von Winter- 
stein u. a. Im Beiprogramm: Die/f 
vier Wenzel. Vorverkauf werk-|f 
tags ab 13 Tihr. sonntags ab 12 Uhr. 

inie 129, 15, 17, 


r, sonntags auc u 
„Abenteuer im Grand Hotel“ ** y 

mit Carola Hühn, Wolf Albach- aid a m 
Retty. Hans Moser u. a. 


Giorla, Ludendorilistraße 74170. 


17 un 
Uhr. „Frauen sind kelne En- 
gel“,* Sonntags Vorverk. ab 11U/hr 
al, König- Heinrich- Straße 4U, 
15, 17.30 u.20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr, „Die große Nummer“, * 
Mimosa. Wegen Renovierung ge- 
Muse, Breslauer Straße 179, 17.0 


sonnt 
Uhr. „Späte Liebe“ * 
Wessely, Attila- Hörbiger u. a, 
Jugendprogramm 15 Uhr, Sonn- 
Es luft der Film: 
„Schneewelßchen und Rosen- 


Palladiu Böhmische Linie ið. 
‚30, 17.30, 20 Uhr, sonn- 
tags. 31.80, 14.15, 17, 20. Uhr, 
„Münchhausen“.** Farbenton- 
film mit Hans Albers, 
Roma, Heerstraße 81, Beginn: 15.90, 
17.30 und 19.30 Uhr, BORNIOE auch 
„Musik Im Bl 
mit Leo Blezak, Hanna Waag, 
Sybille Schmitz, : 
ochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr. 62, Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr, 
dem Meeresgrund, 2. Singe, 
‚wem ang gegeben, 3. Son- 


Wirkheim — Kammerspiele 

‚18 Ubr., „Damals“ ** mit Zarah 
Leander und Hans Stüwe. 

chtspielhaus 

10,30 Uhr. 


liche Menschen". 


tags auch 14.90 Uhr, „Der emiga 
Klang”. ** Ab 29.—31. 10. um 14.80, 
sonntags um 9 Uhr, „Mädchen- 


Frelhaus— Giorie-Lichteplele 


14.30, 17 und 19.80 Uhr. 


Feuergefecht mit Diebesbande X 


Gs. In letzter Zeit häuften sich a & 
* Schweinediebstähle bei den  Umseiedlern##f) 
Schwarzgrund (Kr. Welun), ‘Dank der. TAT) 
keit der Gendarmerie und Landwacht- KOM 
ten die Täter gefaßt Werden. In einem wal ii 
hatte die vierköpfige Bande ein Versteck, Mji 
sie die gestohlenen Schweine zerlegten. Nadj 
dem das Versteck festgestellt war, wurde 
umstellt und die Täter überrascht. Da sie Mr 
walfnet waren, entwickelte sich eine Schiet si 
rei, wobei drei der Täter erschossen wurden. A GE 
ftat 2,50 


£. Z. -Sport vom Tage Is Rot, Zeitung 


Die Neugliederung, der Sportgaue 


Die regionale Neugliederung des deutsch 
Sports Ist nahezu abgeschlossen, Außer den SP 

bereichen Westfalen (IX), Niederrhein (X), BE 

Mark Brandenburg. (IH) und Mitte (vn pieda 
sich die Sportgaue des NSRL, wie folgt: We 
Ems 1, Osthannover 2, Stüdhannover-BraunschW 
3; Hamburg 4," Schleswig-Holstein 5, Mecklenb 
6, Pommern 7, Danzig-Westpreußen, 8, Ostpreüß ` 
9%, Wartheland 10, Hessen-Nassau 13, KUA 
sen 14, Köln-Aachen 17, Moselland 18, Sachsen 
Niederschlesien 25, Oberschlesien 26, Sudote 
27, Westmark 28, Baden 29, Elsaß 29a, Würtem 
30, München-Oberbayern 31, Schwaben 32, F 
ken 33, Mainfranken 34, Bayreuth 35, Wien 36, N 
derdonau 37, Oberdonau 38, Salzburg 39, TI 
Vorarlberg 40, Steiermark 41, Klirnten 42, BÖ 


und Mlhren 43, 


Mehr als 30000 Fußballmannschaften 


Daß das Fußballspiel die populäraste Spor 
In Deutschland ist, darüber besteht natürlich 

Zweifel, Tausende und aber Tausende strömen M 
gelmäßlg am Wochenende zu den Meisterse 
und Freundschaftsspielen, um dem- so fesselN® 
Bpiele mit dem runden 'Lederball beiwohnen 
können. Auch trotz der vielen kriegsbedinkf 
Schwierigkeiten, die zur Zeit: der Aufrechter a 
tung eines regelmäfigen -Splelbètriebes eniges ni 
stehen, sind es auch noch im fünften Kriegs 
viele Tausende von Mannschaften, die an & 
Punktspielen in, allen Gauen des Grondeutseig 
Reiches betelllgt sind, Von dem Umfang des #% 
ballmelsterschaftsbetriebes gibt am besten die 
der augenblicklich beteiligten Mannschaften 

überaus eindrucksvolles Bild. Es stehen heute N 
gesamt nicht weniger als 31734 Fußball-Mannsch# 
ten auf den Spielfeldern, 


Ssuch unte 
pA eit zuv 
ürereignj: 
t selbst 


Deutsche Vereinsmeisterschaft im Schwimm% 


Im, Wettbewerb des Großen Verbandswetikä , 
ftes im Schwimmen, der Deutschen Vereinsmel f 
schaft, haben in diesem Jahre die Titelhalter 
wechselt, Weder Hellas-Magdeburg bel den 
nern noch Undine M/Gladbach bei den Fra 
kommen nach den bisher vorliegenden Meldunfif 
eingängen des Wettbewerbes für die Melstersc f 
in Frage, vielmehr steht der SC. Pose1idO 
Leipzig vor einem Doppelerfolg, dessen 
wertungen — 774,8 bei den Männern und 1148 10 
den Frauen — nach dem ersten Gesamtüberh 
die Höchstzahlen sein dürften. Die amtliche K 
liste wird nach Eingang und Durchsicht aller 
terlagen demnächst veröffentlicht, 


einen gi 
Uungerst 


j N nie etwe 
Handball-Aufschwung in Frankreich worden 


Das Handballspiel; in Deutschland begräns zu verzei 
und in vielen Ländern schnell volkstümlich Agf Völlig d 
worden, gewinnt immer mehr an Anhängern. S g aa 
hat beispielsweise, der französische Handball den Iı 
band einen starken Aufschwung durch den 
schluß von 30 neuen Handballvereinen zu 
zeichnen. 


ig auf d 
Wsch meh 
Ung brauc 
U sich nii 


MEISTERHAUSSTRASSE 71 umstell: 
SJezogen, 


a FAHRT. Tan eii 
_ ABENTEUT" en 


konnte, 
Ein Berlin-Film 1 


H. A. von 


un 
h 18 Uhr. 


Allen, 
[Es paßt 
(An der In 
> lästigen 
Merkung 


it $ 
Winnie Markus, Hans Holt 
Paul Kamp, Lucie Engil 
Heinz Salfner, Trude Marit 


Spielleitung: Jürgen von Al 


Ein Kabinett-Stück j 
froher Unterhaltungs n 


Ab haute in verlängerten 
Erstaufführung 
Jugendliche zugelassen 
Vorprogrommi 
Kroatlsches Bauernloben 
und nevesta Deutsche Woche: 


d 19,30 Uhr, 
14.80. 17 u, 10.30 


s auch 15 
mit Paula 


Deutsche‘ 
Spar- 


Staaten 
ruinjeri 


das Beste, 

was ‚man jetzt 
tun kann. Den 
Nutzen hat man 
später selbst. 


ut" . 


1. Aul 


uropa - Woche, 


5. Die neueste Wochenschau, 
Pablanit2 — Capitol, 14.90 Uhr für 
Deutsche (Märchentilm). 
Wiesenzwerge“ (Farbfilm), „Die 
Bremer Stadtmusikanten“, , 2 
Kasperstücke, j 
olen, 20 Uhr Jür Deutsche. — 
„Sophlenlund“* 
Liedtke, Käthe Haack. 
Görnau-—Lichtsplelhaus „Venua® 
Beginn: 17,30 und 20 Uhr, sonn- 
tags auch 15 Uhr. „In der roten 


„Die 


Die öffentlichen mindelsicheref 
Kreis- und Stadt- 
Sparkassen 


17.16 


mit Harry 


Transportablt p 
Kachel ie 
Öfen i 


für vordringl:/ |] 


„Zwei gllick- Zwecke 
aa jederzeit 
Achtspielhiaus lieferbar 
Beginn: 17 und 19,30 Uhr, sonn- R A f ipua 
Hozinger Ofengesellschaft || hr, 


Ofan, Herde, Heizungen r S 
Crimmltschwu in Se || Whg 
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